
Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 71 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Kegelmäßige Beilagen:

Illuſtrirtes Sonntagsblatt, Mode und Heim,
Landwirthſchaftliche und Handels Peilage.

Dienſtag den II. Juni.
Zu den Zollfragen.

So lange die Discuſſton über wirthſchafts
politiſche Fragen einen mehr akademiſchen Character
an ſich trägt, mag es für manche politiſche Richtungen,
in denen die Anſchauungen hierüber ſtark auseinander
gehen, allerdings ſehr bequem ſein, einer grund
ſäſtzlichen Stellungnahme durch Annahme von
allgemein gehaltenen Reſolutionen, die jeder nach
ſeinem Guſto interpretiren kann, aus dem Wege
zu gehen. Dieſe Parteien kommen aber ſofort in
eine ſchwierige Situation ſobald eine ſchwierige
Frage, wie jetzt die Erhöhung der Getreidezölle, actuell
wird und zur Entſcheidung drängt. In dieſer nicht
gerade angenehmen Lage befinden ſich zur Zeit das
Centrum und die Nationalliberalen, vie ſich
vergeblich abmühen, eine ſogenannte „mittlere Linie“
zu ſinden, die ihnen ein einheitliches Votum und
damit die Geltendmachung des vollen parlamentariſchen
Machtfaktors der Partei ermöglicht. Darüber dürften
ſich die beiderſeitigen Parteileitungen wohl auch ſchwer
lich noch irgend welchen Jlluſtonen hingeben, wie ſehr
ſte auch beſtrebt ſind, nach außen hin eine ſolche Ein
heitlichkeit zu markiren. Jn Rheinland Weſtfalen hat
jetzt das Centrum alle Hände voll zu thun, um ſich
des Einbruchs des Bundes der Landwirthe zu erwehren.
Zu dieſem Behufe bemüht ſich die dortige Centrums
preſſe, den Wünſchen des rheiniſchen Bauernvereins
nach Möglichkeit entgenzukommen. Umgekehrt werden
die Centrumswähler in den induſtriellen Wahlkreiſen
Weſtfalens und Oberſchleſtens gegen die Zollpolitik
des Centrums immer mißtrauiſcher. Jn Oberſchleſten
hat ſogar eine Reihe von ſtädtiſchen Communen, die
von Mitgliedern des Centrums beherrſcht werden,
ſich der Proteſtbewegung gegen jede Erhöhung der
Zölle angeſchloſſen. Wenn die der Centrumspartei
angehörenden Reichstagsabgeordneten dieſer Wahlkreiſe
den Agrariern bei der Erhöhung der Zölle Gefolg
ſchaft leiſten wollten, ſo würde das Centrum bei den
nächſten Wahlen dort etwas erleben. Daſſelbe trifft
auf die Nationalliberalen zu. Der Central
vorſtand der Partei hat am vergangenen Sonntag,
wie man aus dem Bericht des parteiofftziöſen Organs
ſchließen darf, zu der Frage der Getreidezollerhöhung
in ſehr vorſichtiger Form Stellung genommen kon
ſervative Blätter wollten in dieſen Verhandlungen
ſogar eine Abſchwächung der bekannten parteioffiziellen
Kundgebung vom Juni v. J. erblicken. Jnwieweit
dieſe Annahme zutreffend iſt, wollen wir hier nicht
weiter unterſuchen, zumal ja auch die vielbeſprochene
Reſolution vom vorigen Jahre keineswegs die Abge
ordneten der Partei nun insgeſammt fur eine Er
höhung der Zölle verpflichtete. Der Abg. Büſing,
der VBizepräſtdent des Reichstags, hat dies ja ſelbſt
vor einigen Monaten in einer ſüddeutſchen Ver
ſammlung ausdrücklich konſtatirt mit dem Hinweis,
daß in wirthſchaftlichen Fragen die Partei von jeher
Toleranz geübt habe. Von der „großen Majorität“,
die angeblich im Reichstage für eine Zollerhöhung
einzutreten gewillt iſt, dürfte daher wohl manch Einer
aus den Reihen der „wirthſchaftlich neutralen Par
teien ſich ſeine Abſtimmung noch ſehr überlegen.

m ö»öw—üäw—Politiſche Ueberficht,
Oeſterreich- Ungarn. Transvaalfragen

wurden dieſer Tage in der öſterreichiſchen
Delegation vom Leiter der auswärtigen Politik
OeſterreichUngarn erörtert. Graf Goluchowski
beantwortete mehrere einſchlägige Jnterpellationen,
zunächſt die wegen des angeblichen Bruches der
Neutralität OeſterreichUngarns im ſüdafrikaniſchen
Kriege. Er erörterte den Begriff der Neutralität und
erklärte, daß Privatleute und Privatinſtitute zu
Lieferungen an die Kriegführenden berechtigt ſeien und
zwar ohne Einſchränkung, jedoch auf eigene Verant
wortung. Die Nachrichten von den Lieferungen der
Firma Skoda an England ſeien unrichtig. Es
handelte ſich damals vielmehr um eine Lieferung für
Ching zu einer Zeit, wo noch keine Boxrerbewegung
und kein Einfuhrverbot exiſtirte, während andere

kammer verhandelte am Mittwoch über den Antrag
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Lieferungen für die Ausrüſtung eines türkiſchen Schiffes
in Genug beſtimmt waren. Bezüglich der Pferde
Ausfuhr aus Ungarn ſtellte der Miniſter feſt, daß
6—-7000 Stück thatſächlich gekauft worden
ſeien, nicht ſeitens einer engliſchen Commiſſton, ſondern

von Pferdehändlern. Uebrigens ſei nicht er
wieſen, daß Pferde Kriegscontrebande ſeien. Gegen

den Vorwurf der Verletzung der Neu
tralität verwahrte ſich der Miniſter auf das Ent
ſchiedenſte. Redner beantwortet hierauf die Jnter
pellation, in welcher er aufgefordert wird, baldigſt
die Vermittelung zwiſchen England und
den Buren anzuregen. Er erklärte, nicht in der
Lage zu ſein, auf dieſe Anregung einzu
gehen. England habe wiederholt erklärt, keine
Vermittelung anzunehmen und ſich an kein Schieds
gericht zu wenden. Unter dieſen Umſtänden wäre
eine Vermittelangsaction ein Schlag ins Waſſer,
wozu ſich eine ernſtere Regierung nicht gern hergiebt.
Wenn aber die Jnterpellanten auf die Haager Be
ſchlüſſe hinweiſen, ſo müßte er geſtehen, daß ein
ſolcher Vorſchlag mit der Begründung, wie ſie in der
Interpellation gegeben iſt, ſeitens Englands gewiß
als unfreundlicher Akt aufgenommen würde. „Wir
haben wirklich keinen Grund“, ſagte der Miniſter,
„der britiſchen Regierung gegenüber, mit der wir in
Frieden und Freundſchaft leben wollen, etwas Un
freundliches zu thun.“

Belgien. Diebelgiſche Repräſentanten

des früheren Miniſters Beerngert betreffend die
Uebernahme des Kongoſtagates und überwies
denſelben, auf Vorſchlag des Präſidenten, der
Eentralſeetion, welche auch mit der Regierungs
vorlage vetreffend den Kongoſtaat befaßt iſt und zur
Prüfung des Antrages Beerngert einen beſonderen
Ausſchuß bilden wird. Jn ver Freitagsſttzung der
EentralSection ſtellte Beernaert eine Reihe von
Anfragen, um jede Unklarheit bezüglich der Ueber
nahme des Kongoſtaates zu zerſtreuen. Woeſte
führte aus, die Uebernahme des Kongoſtgates ſei im
Augenblick nicht wünſchenswerth. Redner wies den
Gedanken zurück, daß der König den Kongoſtaat
veräußern oder einer anderen Macht überliefern wolle
und erklärte, er ſei der Meinung, daß, ſolange der
König lebe, der Kongoſtaat unter ſeiner Oberhoheit
verbleiben. müſſe. Die Anfragen Beernaerts ſeien
zwecklos, und es ſei vorzuziehen, die allgemeine
Erörterung der Vorlage nicht zu unterbrechen.

England. Jm engliſchen Unterhauſe
erwiderte am Freitag Kriegsminiſter Brodrick auf
eine Anfrage, Kitchener habe keine Weiſungen er
halten, welche ihn daran hindern könnten, Vorſchläge
der Buren entgegenzunehmen. Kitchener jedoch ſowie
die Regierung lehnten es ab, die Frage der
Unabhängigkeit zur Berathung zu ſtellen.
Labouchère fragte, ob die Regierung den Buren
dieſelbe Art von Unabhängigkeit zugeſtehen werde,
wie Kanada und Auſtralien eingeräumt ſei.
Chamberlain erwiderte: Sicher nicht im gegen
wärtigen Augenblick. Frau Botha traf am
Sonnabend früh in Southampton ein. Sie
lehnte es ab, ſich interviewen zu laſſen. Der Sohn
des früheren Staatsſecretärs des Oranjefreiſtaats
Fiſcher theilte dem Vertreter des „Reuterſchen
Bureaus“ mit, Frau Botha begebe ſich direct nach
London, von dort nach Holland und Belgien, der
Termin der Abreiſe nach dem Continent ſtehe noch
nicht feſt. Er, Fiſcher, könne die Meldung, daß
Frau Botha in einer Friedensmiſſton nach Europa
gekommen ſei, weder beſtätigen noch dementiren.
Er ſei auf Ehrenwort von den Engländern freige
laſſen worden, um Frau Botha nach Europa zu
begleiten und ſeinen Vater Abram Fiſcher in Brüſſel
zu beſuchen. Den engliſchen Steuerzahlern
ſtehen neue Ueberraſchungen bevor. Bei Schluß der
Freitagsſttzung des engliſchen Unterhauſes erklärte
der Erſte Lord des Schatzes Balfour, der Schatz
kanzler werde nächſten Montag einen Beſchlußantrag
einbringen, welcher eine Abänderung des Bud

gets hinſichtlich der Beſteuerung des Zuckers
und der Glykoſe bezwecke. Ein Peſtfall
iſt, wie das „Bureau Reuter“ am Sonnabend aus
Kapftadt meldet, auf dem Kriegsſchiff „Monarch“
in Simonstown, ein anderer in Maitland vorge
kommen.

Rußland. Derneue Generalgouverneur
von Warſchau, Tſchertkow, der ſein Amt vor
wenigen Wochen angetreten hat, richtete kürzlich beim
Empfange der Lehrkörpers der Univerſttät Warſchau,
der Schuldirectoren und der Lehrer an den Kurator
des Warſchauer Lehrbezirks, Senger, und alle andern
Anweſenden die Frage, ob ſie Polniſch verſtänden.
Die Antwort fiel verneinend aus. Darauf äußerke
der Generalgouverneur, er müſſe ſich ſehr wundern,
daß Beamte, zu deren Obliegenheiten es gehöre,
beſtändig auf die Bevölkerung einzuwirken, und die
daher ſteten Umgang mit der Bevölkerung zu pflegen
hätten, deren Sprache nicht verſtänden. Jn den
Kreiſen der ruſſiſchen Beamten in Polen wird dieſe
Aeußerung des Generalgouverneurs, die große Be
ſtürzung hervorgerufen hat, nach der Köln. Ztg.
lebhaft beſprochen. Die Worte Tſchertkows wurden
zuerſt vom Lemberger „Przegled“ veröffentlicht. Dann
brachte der „Kurjer Poznanzki“ in Pofen ſie als
Warſchauer Telegramm und hierauf machten ſie die
Runde durch zahlreiche andere polniſche und tſchechiſche

Blätter im Auslande.
Türkei. Zum ökumeniſchen Patriarchen

wurde am Freitag der frühere Patriarch Joachim III.
in der heiligen Synode einſtimmig gewählt und die
Wahl der Sanetion des Sultans unterbreitet. Jn
Kreta haben nach einer „Havas“ Meldung vom
Mittwoch ſämmtliche Generalconſuln Anweiſungen
ihrer Regierungen empfangen, weder eine Petition
noch einen Beſchluß der kretenſtiſchen Kammer betr.
die Angliederung von Kreta an Griechenland ent
gegenzunehmen. Der zwiſchen der proviſoriſchen
Regierung von Kreta und der türkiſchen Staats
ſchulden Verwaltung ſchwebende Streit wegen Regelung
der Finanzverhältniſſe der Jnſel zu ihr wird dem
nächſt einer billigen Löſung zugeführt werden. Die
„Dette“ hat zur Schlichtung der Differenzen die
guten Dienſte der vier kretenſiſchen Garantiemächte
Rußland, England, Frankreich und Italien angerufen,
aber auch die Regierung des Prinzen Georg betrat
durch die jüngſt erfolgte Ueberreichung eines Memo
randums den gleichen Weg. Beide Parteien ſind
nunmehr übereingekommen, das anfänglich auf unge
fähr 5000 Pfund angeſetzte Jahrespauſchale, das die
Jnſel der „Dette“ zahlen ſollte, aufzugeben, wofür
Kreta ein für allemal 75 000 Napoleons zu ent
richten hat. Dieſe Summe wird aus den Einnahmen
des Salzmonopols, das der türkiſchen „Dette“ für
Rechnung Kretas in Pacht gegeben wird, abgetragen.
Bis zur gänzlichen Tilgung ſoll aber Kreta den
Betrag mit 5 pCt. jährlich verzinſen, während Prinz
Georg nur eine Verzinſung von 3 pCt. bewilligen
will. Dies iſt der einzige ſtrittige Punkt. Der
Ausweg liegt in der Mitte, und in dem Sinne
dürften wohl auch die Botſchafter ihre Entſcheidung
ällen.

Südafrika. Vom Kriegsſchauplatz in
Südafrika macht das „Bureau Reuter“ viel Auf
hebens von folgenden kleinen Erfolgen der Engländer
in der Kapcolonie: Oberſt Scobell griff Freitag
Abend ein Burenlager nordweſtlich von Barkly Eaſt
an, machte dabei 20 Gefangene und erbeutete 166
Pferde ſowie Vorräthe an Munition, Lebensmitteln
u. ſ. w. Oberſt Wyndham griff eine Buren
Abtheilung in der Nähe von Steynsburg an und
machte 22 Gefangene. Einen neuen Verſtoß
gegen das Völkerrecht haben die Engländer
im Sinn. Eine längere „Times“ Depeſche aus
Pretoria vom Freitag Abend enthält neben allerhand
albernem Schwatz auch folgende Mittheilung „Eine
Proclamation, in welcher angekündigt wird, daß
nach Ablauf eines Monats alles Eigen-
thum der auf Kommando befindlichen
Buren confiszirt werden würde, und die
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Vührer, wenn ſte gefangen genommen worden ſeien,
mit lebenslän glicher Deportation beſtraft
werden würden, dürfte eine heilſame Wirkung haben,
da es bekannt ſei, daß mehrere Burenführer in ihrer
Haltung ſchwankend ſind.“ Nun, vie Buren werden
ſich auch durch dieſe neueſte Schändlichkeit nicht beirren
laſſen, ihren Widerſtand fortzuſetzen. Wohl aber
dürfte der Kleinkrieg, wenn die Buren mit ent
ſprechenden Gegenmaßregeln antworten, einen noch
bösartigeren Charakter als bisher annehmen.
Charakteriſtiſch für die Lage in Johannes
burg und weiterhin überhaupt für die Zuſtände
in der engliſchen Armee iſt folgende intereſſante

Mittheilung, die der „Kreuzztg.“ von befreundeter
Seite zugegangen iſt. „Durch einen vor ſechs Wochen
aus Johannesburg abgereiſten Herrn erfahre ich
authentiſch, daß die Buren beinahe täglich
Johannesburg Beſuche abſtatten und dort
ihre Proclamationen anſchlagen. Wunder
barer aber iſt es, daß in unmittelbarer Nähe von
Johannesburg faſt täglich Reibereien zwiſchen
engliſchen regulären und colonialen
Truppen ſtattfinden. So hat vor etwa ſechs
Wochen ſogar ein Bataillon engliſcher colonialer
gegen ein Bataillon regulärer engliſcher Truppen im
Felde geſtanden und kamen bei dem ſchließlich
ſcharfen Schießen der Streitenden ſogar Geſchütze
zur Anwendung. Die Reibereien waren dadurch ent
ſtanden, daß die Offiziere der engliſchen regulären
Armee die zum Theil ſelbſtgewählten Offiziere der
colonialen Truppen nicht für voll anſehen und
dementſprechend behandeln, wie dieſes von Seiten der
Colonialen ſchon früher bemerkt und ſehr übel
vermerkt worden iſt.“ Ein Eiſenbahnunfall

ereignete ſich am Freitag früh in der Nähe von
Pretoria auf der PietersburgLinie. Ein mit Truppen
gefüllter Zug ſtieß mit einem aus entgegengeſetzter
Richtung kommenden Zuge zuſammen neun Soldaten
wurden getödtet, mehrere verwundet.

Kongoſtaat. Jm unabhängigen Kongoſtaat iſt
jetzt der Aufſtand der Bataleles vollſtändig
niedergeſchlagen. Nach der Regierung zuge
gangenen Nachrichten wurden die letzten Aufſtändiſchen
nördlich vom Luamafluſſe geſchlagen und 300 Mann
gefangen genommen.

Zur Lage in China.
Zur Rückkehr der Truppen aus Oſtaſien

entnehmen wir den Mittheilungen des „Militär
wochenblatts“, daß von 54 Compagnien 36 zurück
kehren und 18 bei der oſtaſtatiſchen Beſatzungsbrigade
verbleiben. Dieſe werden in 6 Bataillone ſtatt bisher
in 4 Bataillone formirt. Ferner kehrt zurück die
vſtaſtatiſche Jägercompagnie. Von dem oſtaſtatiſchen
Riiterregiment kehren 3 Escadrons zurück und eine
verbleibt in Oſtaſten. Von den 8 Batterien kehren
5 zurück und bleiben 3 in Oſtaſten. Von den 3
Pioniercompagnien kommen 2 zurück und verbleibt
eine in Oſtaſten. Außerdem kehrt das oſtaſtatiſche
Batgillon ſchwerer Feldhaubitzen zurück.

Bei dem Krawall in Tientſin ſind bekannt
lich leider auch deutſche Soldaten verletzt worden.
Generalleutnant v. Leſſel meldet am Freitag amtlich
aus Tientſin: Es iſt feſtgeſtellt, daß bei den Straßen
unruhen hier am Sonntag deutſche Soldaten
activ durch Waffengebrauch unbetheiligt
waren das Befinden der drei durch Schußwunden
Verletzten iſt befriedigend.

Dem „Bureau Laffan“ wird eine neue Schießerei
aus Tientſin gemeldet. Mittwoch Abend feuerten
einige indiſche Soldaten, die von einer Abtheilung
franzöſiſcher Soldaten inſultirt und angerempelt
worden waren, auf ihre Angreifer, wobei ſie zwei
tödteten und fünf verwundeten

Die zur Bewachung der Eiſenbahn in
China bleibenden ſtändigen Wachen werden
nach dem Reuterſchen Bureau ſo vertheilt werden,
daß den deutſchen Truppen die Section Peking, den
Franzoſen die Section Taku und den Engländern die

Section Schanhaikwan zufällt.
Der durch Blitzſchlag entſtandene Brand

in der „verbotenen Stadt“ zu Peking hat nach
einem amtlichen Telegramm des Generalleutnants von
Leſſel drei Häuſer der kaiſerlichen Bibliothek zerſtört.

Ueber ein neues franzöſiſches Eiſen
bahnunternehmen melden Pariſer Blätter vom
Freitag, der Generalgouverneur von IJndochina,
Doumer, habe die Gründung einer Actiengeſellſchaft
mit einem Kapital von 70 Mill. Fres. zu Stande
gebracht, deren Zweck die Erbauung und der
Betrieb einer Yünnan-Bahn iſt. Der Ver
Vertrag wird demnächſt dem Parlament unterbreitet
werden.

Deutſchland.
Berlin, 10. Juni. Das Kaiſerpaar erſchien

am Freitag Nachmittag bei dem Rennen in Hoppe
garten. Der Kaiſer trug die Uniform der Gardes
duCorps, die Kaiſerin hatte eine lichte Seidenrobe

angelegt. Auch Prinz und Peinzeſſtn Friedrich
Leopolb fanden ſich ein. Den Siegern im Großen
ArmeeJagdrennen wurden die für ſie beſtimmten
Ehrenpreiſe, ein großer und ein kleiner ſilberner
Pokal und eine ſilberne Kanne, in Gegenwart des
Kaiſerpaares ſogleich ausgehändigt. Die Herrſchaften
wohnten ſodann noch dem Rennen um den ſilbernen
Schild bei. Sonnabend Mittag traf das Kaiſer
paar auf Station Heiligengrabe in der Oſtpriegnitz
ein und begab ſich, eskortirt von einer Abtheilung
Ziethenhuſaren, zu Wagen nach dem Kloſter, vor
veſſen Kapelle eine Ehrencompagnie Aufſtellung ge
nommen hatte. Auf dem Wege zum Kloſter bildeten
die Kriegervereine und Schulen der Umgegend
Spalier. Während vie Kloſterglocken läuteten,
langten der Kaiſer und die Kaiſerin um
12 Uhr vor dem Portal der Kapelle an, wo
der Kultusminiſter, der Oberpräſtdent, der Regierungs
präſtdent und der Präſtdent des evangeliſchen Ober
kirchenraths ſich eingefunden hatten, und wo das hohe
Paar von der Aebtiſſtn Frau Adolphine v. Rohr,
dem Stiftprobſt Generalſuperintendenten D. Faber,
dem Stiftshauptmann und dem Paſtor des Ortes
empfangen und von der Aebtiſſtn und dem Probſte
mit einem Segensſpruch begrüßt wurden. Inzwiſchen
hatten die Damen des Convents, in ihren eigenartigen
weißen Gewändern und langen Schleiern und Kappen,
mit ihren Schülerinnen am Altar der Kapelle Auf
ſtellung genommen, ebenſo die Geiſtlichen des
Patronats. Sobald der Kaiſer und die Kaiſerin die
Kapelle betreten hatten, intonirten die Schüle
rinnen eine Hymne. Hierauf trat der Kaiſer
vor den Altar und hielt, unter Ueberreichung
des kunſtvollen Aebtiſſinnenſtabes, ve
deckten Hauptes an die Aebtiſſtn folgende An
ſprache, in der er zunächſt darauf hinwies, daß
ſeine Ahnen das Kloſter „alle Zeit auf ihrem landes
väterlichen Herzen getragen“ und ihm viele Beweiſe
ihrer treuen Fürſorge gegeben hätten. Nachdem der
Kaiſer dieſe Beweiſe aufgezählt hatte, fuhr er fort:

„Dieſer Ueberlieferung meines Hauſes bin ich gern ge
folgt und mit Freuden habe ich den 18. Januar d. J.
benutzt, um dem Stiſte einen neuen Beweis einer könig
lichen Huld und Gnade durch Verleihung eines Aebtiſſinnen
ſtabes zu geben. Nehmen Sie, Frau Aebtiſſin, aus meiner
Hand dieſen mit Jhrent Wappen geſchmückten Stab. Möge
derſelbe alle Zeit ein rechter Hirtenſtab mütterlicher
Liebe ſein, der Alle, die ihm unterſtellt ſind, zu ihrem
wahren Beſten führt, und um den ſich in willigem Ge
horſam alle Schweſtern ſcharen zu dem verheißungsvollen
Werke der Jugenderziehung und Liebesarbeit. Möge er
den Moſesſtab feſten Glaubens bedeuten, der aus
dem Felſen der Ewigkeit Waſſer des Lebens
ſchlägt. Möge er endlich den Pilgerſtab freudſger
Hoffnung darſtellen, mit dem wir auch im finſteren Thale
dem guten Hirten nachwandeln unter dem Bekenntniß
„Du biſt bei mir, Dein Stecken und Stab tröſten mich
Das walte Gott

Der Probſt dankte namens der Aebtiſſin, des Con
vents und des ganzen Landestheiles und ſchloß mit
einem Segenswunſche. Der Chor der Schülerinnen
ſang zwei Verſe des Liedes „Vater, kröne du mit
Segen“. Es folgte nunmehr die Vorſtellung der
Stiftsdamen durch die Aebtiſſin und der Herren durch
den Probſt. Das Kaiſerpaar beſichtigte die Kirche
und unternahm einen Rundgang durch den Kreuz
gang zum Kapitelſaal, wo eine Feſttafel ſich anſchloß.
Die Rückfahrt zum Bahnhof ging in gleicher Weiſe
wie die Anfahrt vor ſich. Das Kaiſerpaar
traf abends 6 Uhr aus Heiligengrabe wieder in
Berlin ein. Während die Kaiſerin nach Wildpark
weiterfuhr, begab ſich der Kaiſer nach dem könig
lichen Schloß, um abends an dem Mahl bei dem
Offiziercorps des erſten GardeFeldArtillerie Regiments
theilzunehmen. Bald nach 10 Uhr abends fuhr der
Kaiſer dann mit Sonderzug ebenfalls nach dem
Neuen Palais zurück. Der Kaiſer wird auf
ſeiner Reiſe zur diesjährigen Kieler Woche auch
Hamburg beſuchen, und zwar am 17. Juni.

(Die Einnahmen der Reichspoſt und
Telegraphenverwaltung im Rechnungsjahr
1900 betragen dem „Centralblatt für das deutſche
Reich“ zufolge 394 542 596 Mk., 20908 695 Mk.
mehr als im Vorjahre, die Einnahmen der
Reichseiſenbahnverwalt ung im abgelaufenen
Rechnungejahre 89 743 190 Mk., d. ſ. 2848431
Mk. mehr als im Vorjahre.

(Ueber das finanzielle Ergebniß der
preußiſchen Staatsbahnen) im abgelaufenen
Etatsjahr 1900 ſind der „Nordd. Allg. Ztg.“
amtliche Jnformationen zugegangen, wonach der
Mehrüberſchuß gegen den Etat auf rund
18 Millionen Mark geſchätzt wird. „Das iſt, ſo
bemerkt das Blatt dazu, ein Wirthſchaftsergebniß,
welches um ſo höher anzuſchlagen iſt, als während
des letzten Drittels des Etatsjahres eine ſtarke Abflauung
des Verkehrs eintrat und dieſe, wie derzeit bekannt
geworden, auch dahin führte, daß die Verkäufe der
Altmaterialien gegenüber den zu niedrigen Preis
angeboten eingeſtellt wurden. Zweifellos hätte der
Mehrüberſchuß die im Winter angenommene Höhe
erreicht, wenn die in den nicht verkauften Altmaterialien
ſteckenden Werthe den Einnahmen des Jahres 1900
noch zu Gute gekommen wären. Wie gut ſich
übrigens dieſe hinſichtlich der Altmaterialienverkäufe

rechtzeitig geübte Zurückhaltung bewährt hat, zeigt
ein Vergleich der heute erzielten mit den damals
gebotenen Preiſen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach
werden dieſe Verhältniſſe ſich weiter heben und darf
im Uebrigen wohl angenommen werden, daß die
wirthſchaftliche Stockung, welche hinſichtlich
ber Dauer und Tiefe doch vielfach überſchätt worden
iſt, den tiefſten Punkt überſchritten hat.
Auch die ſich daran knüpfenden weiteren ſtnanziellen
Ausſichten ſind ſoweit ſich zur Zeit überſehen läßt

für die preußiſchen Staatsbahnen bei der ihnen
innewohnenden Elaſtizität und der guten Ordnung
ihrer Finanzen als nicht ungünſtige zu bezeichnen.
Jnsbeſond re wird der in Ausſicht ſtehende gute
Jahresabſchluß für 1900 dazu beitragen, daß der für
Vermehrung des Fuhrparks und Verbeſſerung der
Bahnanlagen beſtimmte Dreißigmillionenfonds von
Neuem aufgefüllt werden kann.“

Volkswirthſchaftliches.
N Der Director der Sosnowicer Zollkammer

Ratynski, welcher die neuen ruſſiſchen Grenz-
maßnahmen veranlaßte, wurde angeblich auf
Betreiben veutſcherſeits nach Petersburg verſetzt.
Zum Nachfolger wurde der liberalgeſtnnte Stellver
treter des Directors, Kargowski, aus Wierzbotow
berufen, der die Grenzchikanen ſofort milderte. Nach
ſpäteren Nachrichten dürfte indeß auch trotz dieſes
Perſonenwechſels nichts an den neuerlichen Paßbe
ſtimmungen gemildert werden. Das Verbot, die
Grenze mit Halbpäſſen zu überſchreiten, gilt für alle
ruſſiſchen und deutſchen jüdiſchen Grenzbewohner
und zwar für alle Grenzübergänge. Es tritt am
13. Juni in Kraft. Die Maßnahme iſt angeordnet
worden, damit dem Schmuggelunweſen geſteuert werde.

Eine Verdreifachung des Zolls auf
amerikaniſche und deutſche landwirthſchaftliche
Maſchinen verlangen, wie in Petersburg verlautet,
eine größere Anzahl Fabrikanten in Südrußland
von der ruſſiſchen Regierung.

Nach dem amtlichen franzöſiſchen
Saatenſtandsbericht vom 6. Juni iſt der
Stand des Winterweizens in 3 Departements
ſehr gut, in 43 Departements gut, in 34 ziemlich
gut, mittelmäßig in 5, Sommerweizen ſteht in
einem Departement ſehr gut, in 18 Departements
gut, in 20 ziemlich gut und in 3 Departements
mittelmäßig. Die übrigen Departements haben keinen
Sommerweizen angebaut.

Zur Erweiterung der Hamburger
Hafenanlagen bewilligte die Burgerſchaft in
einer Abendſttzung am Mittwoch zwölf Millionen Mark.

Provinz und Umgegend.
t Leetze (Kr. Salzwedel), 6. Juni. Vorgeſtern

wurde hier eine ſeltene Jagd veranſtaltet. Dem
Gutspächter Köhler in Woetz war vor drei Wochen
ein zweijähriges Rind entlaufen. Dieſes wild
gewordene Thier verbarg ſich am Tage in den
dichteſten Schonungen und weidete nachts auf Klee
und Getreidefeldern. Nachdem ermittelt worden war,
daß das Rind in einer großen Schonung ſteckte,
wurden der Eigenthümer ſowie die Siebenlangenbecker
Schützen telephoniſch herbeigerufen. Acht Schützen
umſtellten eine etwa 30 Morgen große Schonung,
die von ſechs durch Hunde unterſtützten Treibern
vergeblich durchgetrieben wurde. Erſt beim zweiten
Treiben wurde der Ausreißer bemerkt, der ſich bis
zum Aeußerſten in der Schonung deckte. Als er
ſchließlich aus dem Dickicht hervorbrach, wurde er
vom Amtévorſteher Klaehn mit einer Kugel nieder
geſtreckt. Das gut genährte Thier wurde hier aus
geſchlachtet; Herr Köhler, nachdem ſein eigener Be
darf gedeckt war, verkaufte etwa 250 Pfd. Fleiſch
mit 50 Pf. für das Pfund.

t Goslar am Harz, 7. Juni. Eine allge
meine Dürre herrſcht bei uns und in der ganzen
Umgebung; nur geringe Gewitterregen hatten wir in
letzter Jeit, die aber kaum die Pflanzenwelt erfriſchten.
Das Gemüſe in den Gärten muß, um es vor dem
Vertrocknen zu hüten, täglich begoſſen werden. Für
den Landbau iſt die ſtändige Trockenheit ſehr mißlich.
Die Bergwieſen werden, ſelbſt wenn noch ein durch
dringender Regen eintreten würde, keinen genügenden
Ertrag mehr liefern, da ihr Gras zum Theil förmlich
verſengt iſt.

Vermiſchtes.
(Ein großer Waldbrand) brach am Donnerstag

Mittag zwiſchen Ettenbüttel und Leiferde bei Gifhorn aus.
Bis 8 Uhr abends waren bereits 2000 Morgen Beſtände
vernichtet; erſt am ſpäten Abend konnte das Feuer durch die
vereinten Bemühungen der Bewohner der angrenzenden Ort
ſchaften zum Stillſtand gebracht werden.

(Der Mörder Kluth,) der wie wir meldeten, in
Berlinchen zwei ſeiner Kinder vorſätzlich mit der Axt erſchlug
und ſeine Schwiegermutter ſchwer verwundete, iſt plötzlich nach
der „Tägl. Rundſchau“ an Blutvergiftung geſtorben die
Wunde, der Anlaß dazu, hatte er ſich in der Raſerei ſelbſt
zugefügt.

S J
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Zwangsverſteigerung.
Honnerstag den 43. d. M.,

vormittags 20 Uhr,
Werſteigere ich im Gehöft des Gutsbeſitzers

rannz Kahse in Spergan zwangsweiſe:
1 Färſe, 1 Viehwaage, 1 Break,
2 Rüſtwagen, 1 Säemaſchine,
L Schleppharken, Hackemaſchine,
1 Partie Stangen, 4 Läufer
ſchweine, 22 Hühner, 1 Häckſel
waſchine, 1 Schaukelpferd, 1
Kommode, 1 Doppelſlinte,
Teſchin, 1 viereckigen Tiſch, 1
Sopha, I Spiegel, I Torfkaſten,
5 Rohrſtühle

s Meiſtgebot.
Merſeburg, den 10. Juni 1901.

War grumn, Gerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 92.

vormittags 929 Anr.
HDerſteigere ich im Caſiuo hier

2 Salonkiſche, 1 Waſchtiſch
mit Aaxmorplatke, 1 Ah
kliſch, 1 Ltageère, 1 engliſche
Bettſtelle u 1 Küchenſchrank.

WMerſeburg, den 10. Junt 1901.
Wamehumätz, Gerichtsvollzteher.

Mttwoeh den (2. Jum,
vorm. von 9 Uhr an,

Werſteigere ich in meinem Auctionslocal im

Casümo (alter Saal):
Partie Rothwein,
gute Cognges,
beſſere Cigarren

Dualltäten garantirt, wie die in meinen letzten
Auctlonen verkauſten.

F. Rölm e.
l

C

Mittwoch den 12. Juni er.
vwornt. von 9 Uhr an,

Werſteigere ich im Caſinv:
guken ſranz Cognac, 1 Poſten
ſüßen Rokhwein, 1 Varkie
KnabenAnzüge u. Arbeiter
hoſen, ſowie 1 uſtkwerk.

Aorſs Albrecht
Auctionator.

I an b e n
u Mäuſe tödtet „Ackerlon“.

Fcheirt zu haben. Preis 60 und 100 Pfg.
AdlerDrogerie Wilh. Kieslich.

Nähmaſchinen
Werden ſchnell und gut reparirt bei

L. Albrecht, Schmaleſtr. 23.
ch habe mich in Halle a. S. als

Spezialarzt f. orthopädisehe
Ohirurgieu. Röntgentechnik

Was u. Hellgymnastlk)
iecdtergelassen.
Sprechst. Wochentags 8-—10 u. 2—3 Uhr.

Dr. med. G. Iockat,
Halle a. S., Hecwigstr. 2,

(EReoke Zinksgartenstrasse). Fornspr. [976.

Frische Drabeeren
à Liter 50 Pf.,

nene ſaure Gurken,
Hochfeinſte Matzes Heringe

Zimmermann.

Tr den beſten Sorten liefert

5 8 v 4M. Rocskrohr, Gärtner
der Firma Oskar Sonntag,5

Lennger Straße 1.

Ohne Gift

Von Mittwoch den 12. d. M. ab
ſteht wieder ein ſehr großer Transport

beſter hochtragender und 9

täglich eiFrau Richter,
Johannisſtraße 6.

Liehung 26. und 26. Juni

z im Ziebungssaale d. Königl. General-
Lotterie-Direction. 250, 900 Tooe.

Grosse Geld- Lotterie

e St. Hedwig
Krankenhaus
J Looss à A63. 30 u

7079 Gelägewinne, zanlvar
ohne Adzug im Betrage von Mark

S

friſchmelkender Küher u. Kalben
bei uns zum Verkauf.

Hanie! 8 Co.,
Weißenfels a. S.

S
Se e

D e 3Der schönste Anstrich
geht verloren, wenn Thüren und Fenſter mit
ſcharfer Lauge abgewaſchen werden. Darum

nehmt immer

z 9 on SolfenDr. Thompſon's Seifenpulver
mit dem Schtunn.

Das iſt bequemer als alle Seifen und macht
den Anſtrich wie neu.

Man verlange es überall

I u 9800

à 5990 S

100 500-50000

v 2002 199-29000Fußbodrnölfarbe, ſtreichfertig, 2000220-40090
dopp. gekochten Leinölfirniß, evorzüglich trocknend, S oder Nachn. empf. d. General Debit:weiße Oel u. Lackfarbe n Se en

en 19beſonders präparirt zum Anſtrich landwirthſchaftlicher Maſchinen,
Geräthe, Wagen e.

harttrocknende Fußbodenlachke, Möbel, Eiſen
und Lederlacke etr.

Specialität: Maunrerpinſel
empfiehlt

Gecenrr We beh,

T so P Ia

e

in Berlin, Breitestr. 5.
L Telegr. Adr. Glüeksmüler.

bleibt das Geſicht beim Waſchen mit
VRaodebenler Lilienmilch- Seife

Bergmann Co Radebeul Dresden.
Stück 50 Pf bei Auguste Berger

German. Fiſchhandlung.
Friſch auf Eis

Drogen-, Lack, Farben und Firnißzhandlung, d Se n
ne e 63 Zanuder, ollen,Burgſtraße 16. 9 Cabeljan, Bücklinge,

Flundern, Anle, Lachsheringe,
geräucherte Schellfiſche, Bratheringe,

l Sardinen, Marinaden, Fiſchesaſerven,
Citronen

W. Krähmer.

Allein-
Bngros- Verkauf
für die Stadt Merſeburg und Umgebung eines
mit D. R.-Patent verſehenen großen Maſſen
artikels (ſehr praktiſche Neuheit) an tüchtige
Kraft ſofort zu vergeben. Einige 100 Mark
erforderlich. Off. umgehend erh. unter Chiffre
O 3460 an Haaſenſtein Vogler A. G

t felwein

Malern und Wiederverkäuſern Veorzugspreise.

S e

emvfiehlt

ff.
vom Fass, à Lir. 38 Ff.,

in bekannt veſter Qualttät empfiehlt

Carl Silener“s Ww.,
Markt 25.

Feine Wurstwaaren,
echken Schweizer-, Simburger, Vilſtker,

bayr. Bierkäſe
und Thüringer Landkäſe, gulkochende

Hülſenfrüchke,

J 4 4 9ff. geröſtete Kaffee's,
Bflaumenmus, Apfelſchnitte,

eingemachke Heidelbeeren, Dreißelbeeren,

An Minderjährige verſende nichts.

r e

Den höchſten Glan;
erzielen Sie mit

in rvoken Doſen
mik dem Kaminfeger

Großartig bewährkes Fabrikat!
Zu haben in den meiſten Geſchäften.

e Vabbrilggant a e Kalberg deS en e echte Halberſtädker WürſtchenCarl Gentner in Göppingen. empfiehlt zu billigen Preſſen
In Merſeburg bei: W. Kies1tch, A. Werzel, Domplatz. A. Bauer, kl. Ritterſtr. 6 a.



Sophas,
40 Mk. an, Lehu n. e Bettft. mit Matratzen v. 38 Mk. an bei Otto Bernhavelt- Markt 26.

Im

detail.

Merseburg, Sntenplan 3.
Während des Srweiterungsbaues meiner Localitäten gewähre ich

räumungshalber
auf sämmniche

Aerren- und. Anaben- Sarderoben,
s0 Wie

Arbeiter Gonfection Oueohte u. un
bei den bisherigen billigen Verkaufspreisen

auf alle Sorten

Bellſedern und Daunen

Zollinhalts
Erklärungen

hält vorräthig die Buchdruckeref von

h el a bFriſch geröſtete

Ia aſſee's
in kräftigen, reinſchmeckenden Sorten

zu Mk. 1,00, 1,20, 1,40,
1,60, 1,80, 2,00

empfiehlt

g. Schsſer.
Hausbesitzer- Verein

Donnerstag den 13. d.
abends 8 Ahr,

General Perſammlung
in der „Reichskrone“.
TDagesvordunnng:H Mittheilung s Jahresberichts.

2) Erledigung und Entlaſtung der Jahres

Geschäftsübergabe.
Mit heutigem Tage übergab ich käuflich mein Café und

Reſtaurant
zum Reichskanzler

an Herrn Reinhard Prager und bitte, das mir entgegengebrachte Vertrauen auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen.

Merſeburg, den 10. Juni 1901.

Hochachtend i Gd.
Bezugnehmend auf Obiges bitte ich das geehrte Publikum

von Merſeburg und Umgegend, mich in meinem Unternehmen
zu unterſtützen, indem ich ſtets bemüht ſein werde, allen An
forderungen gerecht zu werden.

Merſeburg, den 10. Juni 1901.
Hochachtend

BReinharci Prager
verloren.
der Exped. d. Bl.

rechnung.
3) Ergänzungswahl der Vorſtandsmitglieder.
4) Abänderung der Satzungen.
5) Feſtſtellung des Jahresbeitrages.
6) Vergütung für Vereinsarbeiten.
7) Anfertigung der Situationspläne für die

an die Kanaliſation anzuſchließenden Grund
ſtücke.

8) Abſchluß einer Verſicherung gegen Waſſer
leitungsſchäden.9) Bill theinmg der Entſchließungen der Landes

Verſicherungsanſtalten auf die Geſuche um
Hergabe von hypothekariſchen Darlehen
aus Mitteln der JnvalidenVerſicherung.

10) Sonſtiges. Der Vorſtand.

F HeuteSchlachtefeſt.
B. Dahn.

Institut, ſeen Hewen

7 R (Gewerbe-AKka d eomie) bei Frankfurt a. M.Gnere Lehranstalt mit a Kursen für Maschinen- W
e BlIeKtro- und Bau-Ingenieure etc.Deetun (mittlere Fachschule) für Maseninen- u. Blo

S Programm el Erüfungs-KommisarO. Pritze“s
Zernstein-Fussboden-ackfarbe,

geſter Anſtrich für en trocknet in 4——6 Stunden vollſtändig hart, erzeugt hohen Glanz
und klebt nicht nach.

in allen Nuancen, zum Anſtrich von Fußböden,Oelfar en Thüren, Zäunen, Maſchinen e.
LeinölFirniß, gar. rein, nicht nachklehend.

für Fenſter, Waſchtiſche ee., trocknet ine Wumnailleſarbe weiß, den harte e t. 9 3—4 Stunden hart wie Porzellanet Lacke, Pinſel, Broneen e.Vrnst Vogel, Sand 15.
in großer Auswahl offerirt Lilligſ

Daner's Reſtauration, Adler BDrogerte Wilh. Kiesleh,
Heute Dienſtag Semlaechtefest- Entenplan. Roßmarkt.

Morgen Mittwoch

Gin Hausſchlüſel

Tvel- Theater.
Dienſtag

Der Verlobungsteufel.
Luſtſpiel von Roſen.

MittwochFloattenmanüuer.
Donnerstag

Cinmaliges Gaſtſpiel der Kgl. Hof

ſchauſpielerin NMinasandow
vom Königl. Schauſpielhaus Berlin

Fürstin Fedora.
Iubond s Restauration.

Heutee Schlachtefeſt.Zu Zufriedenheit.

Mittwoch

Schlachtefeſt.
Karl Rudolph

Preußiſcher Adler.
iktwoch Schlachtefeſt.

Dienſtag

gusſruyl. Wurſt.h er n
ſchnell und billig Stellung ſucht verWer lange d

ge die Allgem. VakanuzenliſteNord Deutſchland Seuljte 4aw
W. Roffmann Co., Hannover.

Ge zuverläſſige
2Geſchirrführerſtellt n ein

Rich. Beyew. Breiteſtr. 17.
Ge n 18 Mann

s Kutſcher,auch für als Halleſche S 10.

Suche zum I. oder 15. Auguſt ein zu
verläſſiges

Kindermädchen.
Frau Paul Blankenburg,

Gotthardtsſtr. 6, I.
Ein ordentkliches junges Mädchen ſoſort alsAufwartung

geſucht. Näheres v. 5. Sixtithor S.
Geſucht ein älteres zuverläſſiges

Kindermädchen,
welches auch leichte Hausarbeit mit übernehmen
muß. Zu melden mit Dienſtbuch vormittags

Bahuhofſtraßze 6 I.
Ein älteres, tüchttges Dienſtmädchenwelches gute Zeugniſſe e kann, v

zum 1. Jult nach Halle ge I Zu meldenHalle, Hohenzoleruſtr. 7
Frau Sthenmer.

Pine Remontoir- Uhr
auf dem Kinderplatze verloren. Gegen Be

lohnung abzugeben Brauhof 13.
Eine granwollene Decke

auf der Halleſchen Straße gefunden worden.
Abzuholen Brauhausſtraſze S.

Gürtel mit Schnalle
Gegen Belohnung abzugeben in

in der Unteraltenburg
verloren. Abzugeben

Unteraltenburg 40.
Papagei entſlogen. Gegen Belohnung

Domplag Tr.
Der marktſchreienden Reclame

gegenüber bezüglich billiger
Wahrräder, worauf viele
Käufer hereinfallen, theilen wir
öffentlich mit, daß jeder reelle
Händler in der Jage iſt. auf
erlangen auch ganz billige Räder
liefern zu können, man mögedabei jedoch die Fabrikmarke

ſowie auch das Modell beachten.

exſeburg, im Juni.
e Ritglieder vom Verband

deutſcher Fahrradhändler.

Hierzu eine Veilage.



Aer keburger Correſpendent. vom Il Juni 1901.

Provinz und Umgegend.
[1 Halle, 9. Juni. Jn der Nähe unſerer Stadt

iſt in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend ein
gräßliches Verbrechen verübt worden. Nach
dem hieſtgen Wochenmarkt fahrende Handelsleute
fanden in Sylbiger Flur im Chauſſeegraben liegend
einen jungen Menſchen todt vor. Anzeigen ließen
darauf ſchließen, daß er ermordet worden iſt. Man
benachrichtigte ſogleich die Behörden und fand am
Sonnabend Nachmittag die gerichtliche Obduction ſtatt.
Das Geſicht des Todten war ſchrecklich verſtümmelt,
anſcheinend mit einem Pflafterſtein zerſchlagen. Die
Leiche war beraubt, auch die Legitimationspapiere
fehlten, ſo daß es ſchwer halten wird, eine Recog
noscirung der Leiche vorzunehmen. Man hat es
hier jedenfalls mit einem jungen reiſenden Handwerker
zu thun, der am Freitag noch in Wallwitz geſehen
worden iſt. Die Recherchen nach dem oder den
Mördern ſind im vollen Gange.

[I Halle, 9. Juni. Einen ſchrecklichen Tod
erlitt der 21 Jahre alte Schloſſer Alfted Lips von
hier. Derſelbe hatte im Grundſtück Königsſtraße 29
an einem Fahrſtuhl zu thun. Während er unten
Schrauben befeſtigte, ſauſte der nach oben gezogene
Fährſtuhl plötzlich herab und zerqueſchte den Unglück
lichen. Er ſtarb auf dem Transporte nach dem
Krankenhauſe. Der Bauarbeiter Julius Feld
mann von hier ſtürzte geſtern auf einem Fabrik
umbau in Cröllwitz ſo unglücklich durch ein Glasdach
ab, daß er bald darauf verſtarb. Er iſt verheirathet.

T Oker, 6. Juni. Die hier ſeit längerer Zeit
herrſchende Dürre macht ſich überall recht unangenehm
bemerkbar. Nicht allein fehlt der Landwirthſchaft ein
tüchtiger Regen für eine einigermaßen gute Ernte,
auch die Induſtrie leidet unter dem Waſſerman gel.
Das Waſſer der Harzväche hat ſehr abgenommen
und reicht kaum noch zur Erhaltung der Betriebe
Die mit Waſſerkraft arbeitenden Schleifmühlen werden
am ärgſten betroffen, die meiſten können nur noch
mit dem vierten Theil der normalen Betriebskraft
arbeiten.

e Herzberg g. H. 5. Juni.
Ung lücksfall ereignete ſich geſtern Vormittag in
der hieſigen Kiene ſchen Sägemühle. Der Sagemüller
Wilhelm Himmler gerieth beim Aufſchlagen des
Dreibriemens in das Räderwerk und wurde viermal
mit herumgeſchleudert, wobei ihm das rechte Bein bis
zum Knie abgeriſſen und Kopf und Rückgrat beſchädigt
wurden. Ob ver Verunglückte, der nach Gottingen
in die Klinik gebracht wurde, mit dem Leben davon
kommen wird, iſt zweifelhaft.

t Bitterfeld, 6. Juni. Als ver vormittags
9 Uhr 35 Min. von hier nach Stumsvorf gehende
Perſonenzug am Dienſtag in den Sandersdorfer
Bahnhof einfuhr, ſpielte in der Nähe des Bahnſtranges
ein etwa dreijähriges Kind, deſſen Mutter ſich in
der Nähe Fefand. Letztere war im Geſpräch mit
einer Nachbarin und hatte infolgedeſſen nicht bemerkt,
daß die Kleine dem Eiſenbahnkörper zulief. Das
Kind wurde von dem herannahenden Zuge er
griffen und zur Seite geſchleudert, ohne glücklicher
weiſe überfahren zu werden. Obgleich die Verletzungen
des Kindes beſonders am Kopfe, ziemlich erheblich
ſind, iſt doch keine Lebensgefahr vorhanden.

Magdeburg, 5. Junt. Jm benachbarten
Hohendodeleben verſuchte der Arbeiter Mund
die im Hauſe einwohnende Wittwe Peters mit
einer Sichel zu ermorden Er richtete den Kopf
der Frau furchtbar zu. Als er ſein Opfer todt
wähnte, erhängte Mund ſich auf dem Boden. Der
Zuſtand der Frau iſt hoffnungslos. Die Urſache
der unſeligen That iſt in Familienzerwürfniſſen zu
ſuchen.

Coswig, 7. Juni. Jn der Strafanſtalt
hierſelbſt hat ſich, wie wir bereits in Kurze berichteten,
eine Meuterei zugetragen, über die die „Zerbſter
Extrapoſt“ noch folgendes zu melden weiß: Musketier
Franz Schindler der 12. Comp. des Anh. Jnf.Reg.
Nr. 93 hatte die Aufſicht über die jugendlichen
Strafgefangenen. Gegen 22 Uhr nachmittags (am
3. d. M.) wurde er von den Gefangenen Romanus
und Huckeholz in ihre Zelle gerufen, weil angeblich
ihr Webſtuhl entzwei ſei. Bei Betreten der Zelle
erhielt Sch. von R. einen Schlag auf den Kopf
mit einem Holzhammer, worauf er hilferufend zu
ſammenbrach. Die Aufſeher Kunigk und Germer
hätten die Rufe gehört und kamen herbei, als R.
die Zellenthür ſchloß. Als die beiden Beamten die
Zelle betraten, fanden ſie Sch. leblos am Boden
liegend, Kopf und Hals mit einem Hemd umſchlungen.
R. hat angegeben, daß er den Soldaten habe er
worden wollen, um mit H. und einem gewiſſen
Peters unter Mitnahme der Anſtaltskaſſe ausbrechen
zu können. Sch. liegt in einem bedenklichen Zuſtande
im Anſtaltslazareth. Ein Fluchtverſuch der Verbrecher
wurde vereitelt.

4 Aus dem Vogtlande, 5. Juni. Jnnerhalb

Nacht

Ein ſchwerer

einen des Weges kommenden

ſpielte der Knabe mit Zündhölzchen, und bald ſtand

Verſehen in den Sumpf gerathen ſind, ſondern

kurzer Zeit hat die Geſchirrführerswittwe Kegler in
Delsnitz den Gatten und jetzt beinahe beide Kinder
verloren. Der Mann gerieth unter eine umſtürzende
Holzl adung und wurde erdrückt, und als nun vie
Wittwe am Montag im Amtsgericht zu thun hatte,
ſchloß ſie die Kinder, einen Knaben von 5 und ein
Mädchen von 2 Jahren in die Wohnung ein. Dort

das Zimmer und auch das Schweſterlein in Flammen.
Verweifelt rüttelte nun der Knabe an der verſchloſſe
nen Thür. Als dieſe von hinzukommenden Leuten
eingeſchlagen wurde, hatte ſich der Kleine bereits ſchwere
Kopf und Augenverletzungen zugezogen. Das Mädchen
aber war am ganzen Körper ſo arg verbrannt, daß
der herbeigezogene Arzt keine Hoffnung auf Erhaltung
des Lebens hat.

t Holzweißig, 5. Juni. Es wird jetzt laut,
daß die Geſchwiſter Oecknick in Holzweißig nicht aus

vielmehr durch zwei 14- reſp. 15jährige Burſchen,
welche die beiden Kinder mit einem Hunde verfolgten
und letzteren auf ſie hetzten, hineingetrieben worden
ſeien. Auch gehen noch Gerüchte um, wonach
ſich die Burſchen in gröblichſter Weiſe an den
Mädchen vergriffen haben ſollen. Das ältere Kind
iſt, wie gemeldet, in Halle, wohin es infolge ſeiner
Verletzungen geſchafft werden mußte, verſtorben. Eine
Unterſuchung wird das Nähere ergeben. Die beiden
Miſſerthäter beſtnden ſich bereits ſeit Montag Abend
in Haft.

t Beyernaumburg, 7. Juni. Der von uns
gemeldete Unfall der Superintendenten Oßwald
hier iſt erfreulicherweiſe nicht ſo ernſter Natur wie
es zuerſt den Anſchein hatte es wurde dem beliebten
Geiſtlichen nicht der Kinnbacken durch den Hufſchlag
ſeines Pferdes zerſchmettert, ſondern es entſtand eine
größere Fleiſchwunde, die vorausſichtlich in einer
Woche verheilt ſein wird.

T Heiligenſtadt, 7. Juni. Ueberfallen
wurde von unbekannten Burſchen in vergangener

der Leiter des hieſtgen Elektrizitätswerkes
Ingenieur Ruhland, als er ſich nach ſeiner
außerhalb der Stadt gelegenen Wohnung begeben
wollte. R. wurde mit Stöcken bearbeitet und mit
Meſſern geſtochen, ſo daß er ſchwer verletzt darnieder
liegt. Auf die Hilferufe eilte ein Herr herbei, der

ganz unbetheiligten
jungen Mann windelweich prügelte und ſeine gute
Abſtcht nun büßen muß. Die Attentäter hatten
inzwiſchen das Weite geſucht. Die Schuß
waffe in Kinderhänden hat hier wieder zwei
Unglücksfälle hervorgerufen. Jn dem einen Falle
erhielt ein Schulknabe von ſeinem Spielkameraden
einen Schuß ins Geſäß; einem anderen Knaben
drang das Geſchoß in die Hand. Die Kugeln
mußten durch operative Eingriffe entfernt werden.

Salzmünde, 7. Juni. Geſtern wurde das
Geſchirr des Landwirths Hermann aus Bennſtedt
von der Lokomotive eines Zuges erfaßt und in
den Bahngraben geſchleudert. Der Knecht, der das
Geſchirr führte, kam jedoch merkwürdigerweiſe ohne
Schaden davon und ebenſo blieb das Pferd un
verletzt. Der Wagen dagegen wurde vollſtändig
zertrümmert.

t Wittenberg, 8. Juni. Bei den Aus-
ſchachtungsarbeiten zum Bau eines Körnermagazins
für die Garniſonverwaltung wurde von dem Arbeiter
Otto Torger, nur etwa 33 Centimeter unter der
Erde, ein Topf mit Geld und einem goldenen
Siegelring gefunden. Die Münzen beſtehen
meiſt aus Speziesthalern aus dem 15. und 16.
Jahrhundert, und der Topf ſtand auf einem alten,
verſchütteten Kellergewölbe. Die Fundſtelle, auf der
früher ein Haus geſtanden, befindet ſich auf der
Rückſeite des Proviantmagazins, auf dem auch die
Garniſonbäckerei ſteht, nach der Poſtſtraße zu,
und iſt gerade die Stelle, auf welcher die
preußiſchen Sturmcolonnen am 13. Januar 1814
über die Baſtion „Grammatika“ in die Stadt ein
drangen.

t Güſten, 7. Juni. Jn der Kämmerei-
kaſſen Angelegenheit iſt, nachdem vor einigen
Tagen ſchon die Enthebung des Kämmerers Steffen
von ſeinem Amte angeordnet war, nunmehr, wie der
„Anh. Kur.“ meldet, geſtern auch die Suspendirung
des Bürgermeiſters erfolgt. Wenn die Ent
hebung verfügt wurde, nachdem jahrelang dem dahin-
gehenden Verlangen der Stadtverordneten ſeitens der
Kreisdirection ein ſtarres Nein entgegengeſetzt worden
war, ſo geht man wohl nicht fehl, wenn man
gewichtige Gründe vermuthet, die den Schritt noth
wendig machten. Aber eben das iſt es, was die
Frage nahe legt, warum erſt Preßfehden und
Beleidigungsklagen in Menge ausgefochten und die
ganze Stadt Güſten in jahrelange ununterbrochene
Aufregung verſetzt werden mußten, ehe man dieſe
Gründe entdeckte!

m

Lokalnachrichten.
Merſoburg, den 11. Juni 1901.

ap. Die Feier ſeines 12. Jahresfeſtes be
ging am Sonntag Nachmittag und Abend der hieſtge
„Evangeliſche Männer und Jünglings-
Verein“ unter zahlreicher Betheiligung von Mit
gliedern und hieſigen und auswärtigen Gäſten. Ein
geleitet wurde die Feier durch einen nachmittags 25
Uhr im Vereinslocale ſtattfindenden Kaffee für
Mitglieder und auswärtige Gäſte, der in recht fröh
licher Stimmung verlief. Um 5 Ugr fanden ſtch
die Feſttheilnehmer zu einem Gottesdienſt im
Dome ein. Die Feſtpredigt hielt Herr Bundeepräſes
Hofprediger Dilthey aus Weimar. Der Abend
vereinigte die auswärtigen und geladenen Gäſte, Ver
einsmitglieder und deren Angehörige zu einer Na ch
feier im großen Saale der „Kaiſer Wilhelms
Halle“. Nach dem gemeinſchaftlichen Geſange des
Liedes „Reicht Freunde Euch die Bruderhand“ und
nach einem gut geſprochenen Prolog hielt Herr
Paſtor Werther die Begrüßungsrede. Er ſetzte zu
nächſt die Verſammlung davon in Kenntniß, daß er
an Stelle des bisherigen 1. Vorſitzenden, Herrn
Landesſecretär John, den Vorſitz übernommen habe,
ſprach demſelben für ſeine aufopfernde Thätigkeit für
den Verein den wärmſten Dank aus und knüpfte
daran die Hoffnung, daß es ihm auch gelingen
möge, den Verein derartig zu kräftigen, daß er be
treffs der Mitgliederzahl wie früher an der Spitze
der Bundesvereine marſchire. Es folgte hierauf das
Chorlied „Hymne“ von Rink, nach welchem Herr
Superintendent Profeſſor Bithorn die Feſtanſprache
hielt. Der Herr Redner legte in einer zu Herzen
gehenden Rede den Anweſenden dar, daß Freude und
Liebe zwei Faktoren ſeien, ohne die der Menſch nicht
glücklich leben könne, erinnerte an einige von unſerem
Kaiſer gelegentlich ſeines Aufenthalts in Bonn ge
ſprochenen Worte und ließ ſeine Rede ausklingen in

einem Hoch auf Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm
in welches die Verſammlung begeiſtert einſtimmte

Jm Anſchluß hieran folgte der Geſang des Liedes
„Heil dir im Siegerkranz“. Verſchiedene Dekla
mationen, Chorlieder, Quartette u. ſ. w. ſorgten für
weitere Unterhaltung und fanden allerſeits Beifall.
Namentlich wurde das Vaterländiſche Bühnenfeſtſpiel
„Hans Müſebeck“ von den Darſtellenden recht gut
wiedergegeben und zeugte von regem Fleiße der Mit
wirkenden. Nach dem gemeinſchaftlichen Geſange
des Liedes Wohin o müder Wandrer Du?“ fand
das wohlgelungene Feſt ſeinen Abſchluß.

K. Am letzten Sonntag Nachmittag hielt der
hieſtge Männer Turn Verein auf ſeinem ſchön
gelegenen SommerTurnplatze vor dem Klauſenthore
ſein diesjähriges Anturnen“ ab. Während in
früheren Jahren das Anturnen, das ja im allgemeinen
doch als ein Schauturnen gelten darf, ſich einer
regen Theilnahme ſeitens des ſchauluſtigen Publikums
zu erfreuen hatte, war dieſer Beſuch vorgeſtern nur
ein ſehr mäßiger zu nennen. Die Urſache dieſer
Erſcheinung war unſchwer zu errathen, war doch der
leßte Sonntag, einer von denjenigen, an denen in
unſerer Stadt außerordentlich „viel los“ war. Was
nun die turniſchen Vorführungen ſelbſt betrifft, ſo
begannen dieſelben mit einem Aufmarſch mit Frei
übungen, hieran ſchließt ſich Riegenturnen an den
Geräthen (Barren, Reck, Pferd, Bog 2c.) und den
Schluß bildete ein Kürturnen am Barren und Reck
Alle Vorführungen ließen unzweifelhaft erkennen,
daß der MännerTurnVerein unter ſeiner bewährten
Oberleitung auch im vergangenen Winterhalbſahre
fleißig und rührig geweſen und daß er ſeinen alten
guten Ruf in jeder Weiſe zu wahren bemüht iſt.
Möge es ihm hierbei auch ferner nicht an der
nöthigen Unterſtützung fehlen!

Am Sonntag begann im Bürgergarten das
alljährliche Vogelſchießen der privilegirten
Vogelſchützen- Geſellſchaft hierſelbft. Nach
mittag 3 Uhr fiel der erſte Schuß auf den aus
Eichenholz gefertigten Rieſenvogel. Auf dem Feſt
platze vor dem Schützenhauſe conzertirte in den Nach
mittagsſtunden unſere Stadtkapelle; abends fand
Damengeſell ſchaft ſtatt. Geſtern wurde das Schießen

von 9 Uhr vormittags an fortgeſetzt, bis gegen 5
Uhr nachmittags der Rumpf des Vogels durch eine
Kugel des Herrn Oscar Sonntag fiel. Letzterer
wurde hierauf zum König proclamirt und von den
zahlreich anweſenden Schützen mit einem dreifachen
Hoch begrüßt.

Laut Jnſerat in heutiger Nr. iſt das hieſtge
beliebte Reſtaurant „Zum Reichskanzler
mit dem geſtrigen Tage von Herrn Reinhard
Prager, bisher in Laucha, käuflich übernommen
worden.

S Jm Thüringer Hofe“ fand am vergangenen
Sonntag Nachmittag die angekündigte Ballonfahrt
des Luftſchiffers Dh. Thomik mit ſeinem mit

Heißluft gefüllten Ballon „Columbus“ ſtatt. Zu



Derſelben hatten ſich eine große Anzahl Zuſchauer
vor und in dem genannten Locale verſammelt.
Gegen 6 Uhr begann der Aufſtieg. Während der
Fahrt führte der Luftſchiffer an einem freien Trapez
turneriſche Uebungen aus. Leider erreichte die Ballon
fahrt ſchon in der Sandgrube am Nulandtsplatze
ihr Ende, wo der Luftſchiffer abſprang und ſeinen
Ballon an der herabhangenden Leine zur Erde zog

Einem Durchgangszug paſſirte es am letzten
Sonnabend auf ver Eiſenbahnſtrecke zwiſchen hier
Und Ammendorf, daß die Kolbenſtange der Maſchine
brach und dieſe dadurch gebraucheunfähig wurde.
Der Zug mußte infolgedeſſen von einer telegraphiſch
Hherbeigerufenen Hilfsmaſchine weiter befördert werden

Am Sonntag Nachmittag wurde einem Knaben,
welcher mit mehreren anderen auf dem Kinderplatze
Fußball ſpielte und ſich deshalb ſeiner Oberkleider
entledigt hatte, die an einem Baume lagen, die Uhr
und der Hut geſtohlen. Von dem Thäter fehlt
bis jetzt jede Spur.

Durch den Abbruch der Häuſer in der
Burgſtraße entſtehen bei der gegenwärtigen Trockenheit
Derartige Staubwolken, daß es dringend geboten er
ſcheint, recht oft zu ſprengen. Die angrenzenden
Geſchäfte werden hierdurch empfindlich in Mitleiden
ſchaft gezogen und ihre Beſitzer laufen Gefahr, bei
längerer Dauer dieſer Arbeiten, ihre Waaren dem
Verderben ausgeſetzt zu ſehen.

Theater. (Eingeſaändt.) Auf das mit liebens
würdigem Humor ausgeſtattete Luſtſpiel „Der Ver
löbungsteufel“ (von Jul. Roſen) weiſen wir
nochmals hin. Mittwoch geht die mit ſo vielem
Beifall aufgenvmmene Luſtſpielnovität „Flotten
man över“ nochmals in Scene und Donnerstag
abſolvirt die königl. Hofſchauſpielerin Frl. Ning
San dow von Berlin ein einmaliges Gaſtſpiel.
Die Dame gehört bekanntlich zu den Künſtlerinnen
erſten Ranges.

Die Fahnenweihe
des Merſeburger Landwehrvereins.

Merſeburg, 9. Juni 1901. Mit ſeinem
diesfährigen Sommerfeſt verband der Merſeburger
Landwehrverein heute die feierliche Einweihung ſeiner
meubeſchafften Fahne, die fortan dem Verein an Stelle
Des bisherigen altehrwürdigen Bundeszeichens voran
getragen werden wird.

Die Feſtlichkeit wurde bereits am Sonnabend Abend
durch Zapfenſtreich eingeleitet. Am Sonntag
gegen Mittag verſammelten ſich die zur Beiwohnung
Der Feier von auswärts erſchienenen Krieger und
LandwehrVereine, empfangen von dem ſeitens des
feſtgebenden Vereins hierzu beſtimmten Comitee, im
„DTivoli“, woſelbſt ſich nachmittags 3 Uhr auch
der Feſtzug formirte. Unter Vorantritt von 12
Ehrenjungfrauen bewegte ſich der Zug, in dem 15
Fahnen die Zahl der theilnehmenden Vereine bezeich
neten, nach der flotten Marſchmuſtk mehrerer Kapellen
Durch die Halleſche und Weißenfelſer Straße nach
dem Nulandtsplatze. Hier hielt, nachdem die Vereine
Aufſtellung genommen hatten, der erſte Director des
Merſeburger Landwehrvereins Herr Landrath Graf
d Hauſſonville die Feſtrede, in welcher er auf
den doppelten Charakter der heutigen Feſtlichkeit hin
wies, die neben der Weihe der neuen Fahne gleich
zeitig diejenige der von Sr. Maj. dem Kaiſer ver
liehenen Fahnenſchleife in ſich ſchloß. Mit der
Dankſagung an Alle, welche zur Stiftung der neuen
Fahne beigetragen haben, verband der Redner die
Verabſchiedung des alten Vereinszeichens, welches dem
unter der bewährten Leitung des Begründers und
erſten Directors Herrn Kammerherrn v. Huülſſen und
deſſen Nachfolgers Herrn OberRegierungsrath Pogge
ſo kräftig emporgeblühten Verein bisher vorange
leuchtet, ſich ſo oft vor des Königs Majeſtät zum
Gruße geneigt und ſo manchen lieben Kameraden
auf ſeinem letzten Wege begleitet habe. Wenn er
nunmehr ſo fuhr der Redner fort die neue
Fahne dem Vereine anvertraue, ſo wünſche er, daß
derſelbe unter dem neuen Wahrzeichen auch weiterhin
blühen und gedeihen möge wie bisher, daß die gleiche
Königstreue immer um dieſelbe ſich ſammeln möge
wie um die bisherige Fahne und daß ſtets Männer
dieſelbe geleiten mögen, denen die Deviſe: „Mit
Gott für König und Vaterland“ zum heiligen Eigen
thum geworden ſei er begrüße die neue Fahne mit
dem Wunſche, daß ſie ſtets auf ein Geſchlecht von
Männern herabwehe, das bereit ſei in guten wie in
vöſen Tagen alles einzuſetzen für des Reiches Herrlich
keit. Jndem der Redner nunmehr die von Sr.
Majeſtät verliehene Fahnenſchleife überreichte, gab er
den Dankesgefühlen Ausdruck für die vom Kaiſer
dadurch dem Verein bewieſene Gnade, welche dieſem
ein weiterer Sporn ſein werde, fortzuſchreiten auf dem
bisherigen Wege und treu zu halten zu König und
Vaterland. Dieſen Gefühlen des Dankes und der
Treue Ausdruck zu geben, forderte der Redner die
Kameraden auf, einzuſtimmen in den Ruf: „Seine
Majeſtät unſer allergnädigſter Kaiſer, König und
Herr lebe hoch! hoch! hoch!“ In das kräftig er
widerte weithin ſchallende Hoch miſchten ſich die

Klänge des von der hieſtgen Stadlkapelle intonirten.
„Heil dir im Siegerkrang“.

In gebundener Rede brachte ſodann Frl. Dietz e
namens der Frauen und Jungfrauen des Vereins
dieſem mit dem Feſtgruße zwei prächtige Schärpen
für die Begleiter der neuen Fahne dar, welche mit
herzlichen Dankesworten von dem Vorſitzenden ent
gegengenommen wurden.

Der Sängerchor des Merſeburger Landwehrvereins
trug hierauf die erſten Strophen des Fahnenliedes
„Segne dieſe Weiheſtunde“ vor, wonach Herr Haupt
mann d. L. Gesky namens der Gruppe Merſeburg
des preußiſchen LandesKriegerverbandes dem Verein
kameradſchaftliche Glück und Segenswünſche dar
brachte und einen von dieſer, ſowie einen von ihm
ſelbſt geſtifteten Fahnennagel überreichte. Fahnen
ſchilder reſp. Fahnennägel ſpendeten ſodann noch
folgende Vereine Landwehrverein Beuna, Verein
ehem. KavallerieMerſeburg, Landwehrverein Meuſchau,
Aelterer KriegervereinMerſeburg, Verein ehem. 72er
Merſeburg, Militärverein Wallendvrf und Umgegend,
Verein ehem. KampfgenoſſenMerfeburg, Kriegerverein
Spergau, Militärverein Keuſchberg, Landwehrverein
Schkopau, Landwehrverein von Leuna, Röſſen und
Göhlitzſch, Verein ehem. Garde Merſeburg. Herr
Landrath Graf d' Hauſſonvikhe überreichte ferner
ein ihm vom Kriegerverein Dölkau überſandtes und
ein von ihm ſelbſt geſtiftetes Fahnenſchild.

Mit dem Vortrag des Fahnenſchwurs „Schwört
der Fahne treu zu bleiben“ ſeitens des Sängerchors
des Merſeburger Landwehrvereins und dem Parade
marſch aller an der Feſtlichkeit theilnehmenden Vereine
ſchloß der Feſtakt auf dem Nulandtsplatze.

Der Feſtzug bewegte ſich ſodann über die Weißen
felſer Straße zurück durch die im Flaggenſchmuck
prangende Stadt nach dem „Eaſtno“, woſelbſt die
Nachmittagsſtunden bei Vocal und Jnſtrumental
Conzert in geſelligem Verkehr der hieſigen und aus
wärtigen Kameraden fröhlich verbracht wurden.

Noch einmal durchzogen dann am Abend die hieſtgen
Vereine die Stadt, um die Fahnen nach ihren Stand
quartieren abzubringen, und danach beſchloß Conzert:
und Ball im „Caſtno“ das wohlgelungene und in
jeder Hinſicht ſchön verlaufene Feſt.

Briefkaſten der Redaction-
Abonnent hier. Die Kündigungszeit der Dienſt

mädchen iſt 6 Wochen vor jedem Quartals-Erſten.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 11. Juni. Ab-

wechſelnd heiteres und wolkiges, warmes Wetter mit
Gewitterregen. 12. Juni. Warmes, vielfach
wolkiges, zeitweiſe heiteres Wetter, Gewitter und
Regenfälle, ſpäter Abkühlung.

Ans vergangener Zeit für unſere Zeit.
Vor 35 Jahren, am 10. Juni 1866, ward es auch

den SchleswigHolſteinern klar, daß man ſchweren Tagen
und der kriegeriſchen Entſcheidung entgegengehe. Am ge
nannten Tage beſetzten die preußiſchen Truppen Jtzehon.
Dahin war ſeitens Oeſterreichs die holſteiniſche Ständever
ſammlung berufen worden, die jedoch nicht mehr eröffnet
ward. Der Verſuch einer Anzahl Mitglieder, die Verſamm
lung trotz Preußens Verbot abzuhalten, wurde gewaltſam
verhindert, auch ein öſterreichiſcher Regierungs Commiſſar
wurde für kurze Zeit verhaftet. So befand man ſich dort
bereits im Kriegszuſtande, obſchon der Krieg noch nicht er
klärt war.

Die Beſetzung Holſteins durch Preußen vor 35 Jahren
brachte die Frage der Auseinanderſetzung zwiſchen Preußen
nnd Ocſterreich in's Rollen. Am 11. Juni 1866 ver
klagte Oeſterreich Preußen beim Bundestage. Nach der
Bundesacte durften Bundesglieder einander nicht bekriegen
und dieſe Beſtimmung war durch das Einrücken preußiſcher
Truppen in Holſtein verlezt worden. Da ein einzelnes
Bundesmitglied Selbſthilfe anwenden durfte, ſo hatte nun
die Bundesverſammlung Maßregeln zu treffen. Unzweifel
haft handelte Oeſterreich ganz korrect und auch ſein nunmehr
geſtellter Antrag anf Mobilmachung der geſammten Bundes
armee mit Ausnahme ihrer preußiſchen Beſtandtheile war in
Ordnung. Man darf nur nicht überſehen, daß Preußen den
Bund überhaupt nicht mehr anerkennen konnte, nachdem es
die Unmöglichkeit erkannt hatte, daß Oeſterreich und Preußen
mit einander im Bunde beſtehen könnten.

[c----
Sport und Leibesübungen.

Halle, 9. Juni. Großes Radwettfahren des
Halleſchen BieyleClubs auf deſſen Rennbahn an der
Merſeburger Chauſſee. Daſſelbe nahm folgenden Verlauf:

NiederradHauptfahren. 1000 Meter. Offen für Be
rufsfahrer. 4 Geldpreiſe von 300, 150, 100 und 50 Mk.
Nach 5 Vorläufen ſiegten im Entſcheidungslauf, an dem nur
die Erſten aus den Vorläufen theilnehmen konnten, Ruit
Duisburg in 1 Min. 35 Sec., Schilling Berlin, Albrecht
Hannover und Huber- Berlin.

2) NiederradVorgabefahren. 2000 Meter. 4 Preiſe von
100, 60, 40 und 20 Mk. Nach 3 Vorläuſen gingen in der
Entſcheidung als Sieger hervor: Schilling Berlin in
2 Min. 48 Sec., Huber Berlin, Mayer Hannover und
Dirheimer- Berlin.

3) Dauerfahren. Revanche Marſch über 50 Kilometer
mit Motor Schrittmachern zwiſchen Bouyours Paris und
Robl München. Es handelte ſich hierbei um 1000 Mk.
Dieſes Rennen war ein recht intereſſantes, das ſich von 10
zit 10 Kilometer ſteigerte. Bis zu 40 Kilometern war der
Franzoſe in ziemlichem Vortheil, erſt als ſein Motor als
Schrittmacher umſchlug, kam er in Nachtheil. Robl rückte
immer mehr auf und kam 50 Meter vorm Ziel nach vorn,
er ging als Sieger mit 53 Min. 88/, Seec. durch daſſelbe.
Bouhours folgte ihm dicht auf dem Fuße.

es dort durch einen Dienſtmann verſetzen laſſen.

TandemHauptfahren. 2000 Meter. 3 Preiſe von
150, 100 und 50 Mk. 2 Vorläufe mit je Maſchinen über
1000 Meter. Die beiden erſten Maſchinen eines jeden Vor
laufes kamen in die Entſcheidung. Es ſiegten in demſelben
Huber und Seidl Berlin in 3 Min. See als Erſte,
Dirheimer Berlin und Heering Hannover als Zweite
und Althoff Hannover und Mayer Hannover als Dritte

5) Motorradfahren. 10 Kilometer. Es fuhren die zwei
Motore von Bouhours Paris und Robl München Bald
war der eine, bald der andere voraus, bis der Motor des
Franzoſen in 10 Min. I See. als Erſter durchs Ziel fuhr.

Gerichtsverhandlungen.
Halle, 7. Junk (Strafkammer.) Auf Fahrräder

abgeſehen hatte es der 18 Jahre alte Kaufmannsgehilfe
Fritz Hiller hier, der, bisher unbeſtraft, we en Diebſtahls
und Urkundenfälſchung angeklagt war. Er räumte die ihm
zur Laſt gelegten Strafthaten unumwunden ein. Am 2.
Mat hatte er aus dem Eingange des hieſigen Hauptpoflamts
ein dort ohne Aufſicht gelaſſenes Fahrrad entwendet, war
auf dieſem Rade nach Merſeburg gefahren und hatte

Daſſelbe
Manöver hatte er am II. Mai am Hauptpoſtamte
wiederholt und das entwendete Fahrrad wiederum in
Merfeburg verſetzen laſſen, wozu er aber eine Urhunden
fälſchung begangen, indem er einen Zettel auf den
Namen des Gaſtwirths Ohme in Zöſchen ausgefertigt hatte,
worin dieſer den Leihamtsvorſteher gegen Verpfändung des
Fahrrades um 35 Mk. Darlehen bat. In beiden Fällen waren
dem Angeklagten je 25 Mk. gezahlt worden doch hatte man
ihm nach dem zweiten Streiche in Merſeburg angehalten und
ihn den zweiten Betrag wieder abgenommen. Der Angeklagte
wollte aus Noth gehandelt haben, da er ſtellenlos geweſen
ſei und erſt zum I. Junt eine Stelle habe antreten ſollen.
Dieſe hatte er ſich nun freilich verſcherzt. Er wurde zu 6
Monaten Gefängniß verurtheilt.

Dresden, 8. Juni. Mit ſchweren Soldaten
mißhandlun gen hatte ſich jüngſt das Kriegsgericht
der I. Diviſion Nr. 23 hier zu beſchäftigen. Angeklagt waren
die Gefreiten Hermann Alfred Schubert, Alfred Arthur Genze,
Theodor Alexander Müller und dret Gardiſten der 4. Es
eadron des Gardereiter Regiments wegen gemeinſchaftlicher
Körperverletzung (Schäften), begangen an Rekruten. Als
Zeugen waren zehn mißhandelte Soldaten ge
laden, ein elfter liegt nochzim Lazareth krank darnieder. Der
Anſtifter der Mißhandlungen war Schubert, der nach dem
„Vorwärts“ folgende Angaben machte: Die Rekruten hätten
fortgeſetzt ſchlechk exerzirt, ſodaß die ganze Escadron Straf
dienſt verrichten mußte, was die älteren Mannſchaften ſehr
ärgerte. Da die Beſichtigung bevorſtand, bei der alles
klappen mußte, habe er zu dem Mitangeklagtengeſagt, ſie
wollten den Kerls einmal ein Paar aufhauen. Der Esca
dronchef Graf v. Reiſewitz habe ſelbſt zu ihm einmal ge
ſagt, den Rekruten müſſe etwas nachgeholfen
werden. Am 24. April d. J., als die Unteroſſiztere der
Escadron abweſend waren, habe er im Betiſein der Ange
klagten einen Rekruten nach dem andern in den Stall ge
rufen. Dort mußten ſie ſich über den Standbaum legen und
wurden dann mit einem ledernen Obergurt geſchlagen
Schubert hat den Rekruten dabei im Genick gefaßt und den
Kopf niedergedrückt. Dem Soldaten Müller U der ſich
dieſe Züchtigung nicht gefallen laſſen wollte, habe er „e ine
runtergehauen“, nachdem er ihm den Kopf zwiſchen die
Beine gedrückt. Jn Folge dieſer Mißhandlung platzte dem
Soldaten das Trommelfell, ſodaß er ins Kranken
haus gebracht werden mußte. Die Zeugen erkkärten, daß ſie
bis zu 20 Hieben erhalten und mehrere Tage Schmerzen ges
habt hätten. Schubert, der bereits einen Beritt Rekruten
geführt hat, mußte wegen Neigung zu Gewaltthätigkeiten
gegen die Rekruten von dieſer Stellung wieder enthoben
werden. Die ſämmtlichen Angeklagten, denen von ihrem
Escadronchef ein gutes Zeugniß ausgeſtellt wird, baten um
mildernde Umſtände, da „ſie nur im Intereſſe der Schwadrons
gehandelt hätten. Der Gerichtshof billigte auch allen
Angeklagten mildernde Umſtände zu und erkannte gegen
Schubert auf vierzehn Tage, gegen Berten auf zehn Tage,
gegen Genze, Müller und zwei Soldaten auf je ſieben Tage
Gefängniß.

Vermiſchtes.
Ein ſchwerer Eiſenbahnunfalh) hat ſich wie

ſchon kurz gemeldet, am Donnerstag Abend um 6 Uhr
auf der Thüringiſchen Bahn, Strecke Kaſſel-Bebra Leipzig
zugetragenn. Wie Reiſende, die von dem Unglück betroffen
wurden und mittels Sonderzuges ab Bebra mit einſtündiger
Verſpätung in Kaſſel eintrafen, berichten, iſt der Nachmittags
Schnellzug Leipzig bezw. Berlin-Kafſel der um
5 Uhr 44 Min. Eiſenach verläßt, um 6 Uhr 30 Min.
Bebra fahrplanmäßig berührt und um 7 Uhr 51 Min. hier
in Kaſſel einzutreffen hat kurz vor Einſahrt in den Bahn
hof zu Bebra mit einem Güterzuge zuſammengeſtoßen,
welch Letzterer in der Ausfahrt begriffen war. Trotzdem der
Schnellzug im vollen Fahren war und der Zuſammenſtoß
mit großer Wucht erfolgte, iſt das Unglück, welches kurz vor
6 Uhr, alſo bei ungetrübten Tages heble ſich er
eignete, verhältnißmäßig noch ſehr glücklich und glimpflich
abgelaufen, wie hier gleich bemerke ſein möge. Der aus
fahrende oder noch im Rangiren begriffene Güterzug, wie es
nach einer anderen Lesart heißt, fuhr nämlich in der
Kreuzungsweiche dem einfahrenden Schnellzuge in die Flanke.
Locomotive und Packwagen des Schnellzuges waren ſchon
vorbeigefahren und außer Gefahr als die Locomotive des
Güterzuges in die darauffolgenden zwei Perſonen wagen
des Schnellzuges theils hineinſfuhr, theils dagegen anrannte
und ſie umwarf, ſo daß die darin befindlichen Reiſenden
durcheinander geworfen wurden. Die beiden Perſonenwagen,
ein Wagen und II. und auch ein ſolcher III. Klaſſe wurden
ſtark beſchädigt und das Untergeſtell von dem oberen Wagen
abgeſtoßen trotzdem iſt glücklicherweiſe niemand zu Tode
gekommen, noch anſcheinend lebensgefährlich verletzt. Dagegen
ſind 10 bis 14 Reiſende des Schnellzuges leicht
verletzt worden, ſie haben Wunden am Kopfe, Armen,
Beinen uſw., konnten aber mit zwei Ausnahmen nach An
legen von Nothverbänden durch zwei raſch zur Stelle geholte
Aerzte die Welterreiſe fortſetzen. Der Materialſchaden iſt
ſehr bedeutend. Ein Glück war, daß der Schnellzug nur ſehr
ſchwach beſetzt war; es waren nur 30 bis 40 Perſonen
im Zuge.

(Durch eine Mehlſtaub-Exploſion) wurden
in einer Berliner Bäckerei in der Stendaler Straße 4 Per
ſonen mehr oder wentger ſchwer verletzt. Ein Bäckergeſelle
wurde ſchwer verletzt, ſo daß ſein Zuſtand Beſorgniß erregt,
die übrigen Geſellen leicht verletzt. Auch der Bäckermeiſter



keichte Verletzungen davon. Der Brand wurde ſchnell
g elbſcht.

Der Tod der Frau Monnierde Marconnay.)
Jm Gefängnißhoſpital zu Poftiers ſtarb einem Pariſer
Telegramm zufolge plötzlich Frau Monnier de Marconnay,
Die wie gemeldet, ihre Tochter Blanche fünfund
zwanzig Jahre eingekerkert hielt. Ein ſogleich in
Umlauf geſetztes Gerücht, daß Frau Monnier ſich vergiftet
Habe, ward von der Gefängnißverwaltung dementirt. Sie
ſoll an Herzſchlag geſtorben ſein. Vor dem Gefängniß
ammelte ſich eine große Menſchenmenge an, die Verwün

Wungen gegen die Verſtorbene ausſtieß Ein Geiſtlicher, der
vau Monnter vertheidigte und Märtyrerin nannte, wurde

von der Menge thätlich bedroht und mußte von der Polizei
geſchützt werden.

Einen Tumult) verurſachten am Freitag Abend in
Stuttgart beſchäftigungsloſe italteniſche Arbeiter vor dein
ftalteniſchen Conſulat, nachdem der Conſul ſich geweigert
Hatte, ihnen Geldbelträge zur Heimreiſe zu bewilltgen. 20
Jtaliener wurden verhaftet

In der Duellaffäre Richter Vogt) wurde
Am Frettag vom Kriegsgericht in Mainz das Urtheil geſprochen
Dberkeutnant Richter, der bekanntlich verwundet worden
äſt, erhielt drei Monate Feſtung, gegen Huſarenleutnant
e wurde auf zwek Jahre Feſtung und Dienſtentlaſſung
Erkannt.

Gegen den Paſtor Paulſen in Kropp,) den
Gründer und Leiter der dortigen zahlreichen Anſtalten iſt,
nachdem über ihn Zwangsverwaltung verfügt worden iſt,
vom königlichen Conſiſtorium das Disziplinarverfahren er
Vffnet worden.

(Ausgeraubt) wurde am Donnerstag in der Nähe
von Karanſebes (Ungarn) die Karriolpoſt. Der Kutſcher
wurde gebunden uno geknebelt aufgefunden. Es fehlten
Packete mit dem Jnhalte von 140000 Kronen. Bei der
Unterſuchung geſtand der jn die Enge getriebene Kutſcher, er
habe mit 2 Gehilfen den Ueberfall ſelbſt in Scene geſetzt, doch
weiß er angeblich nicht, wo ſeine Helfershelfer die Werthſachen
verſteckten.

Durch die Exploſion einer Pulverkiſte,) die
in Marſatlle auf einem Artklleriewagen vom Fort St. Nicolas
Nach dem Arſenal transportirt wurde, wurden fünf Perſonen
ſchwer verletzt.

Abſturz in den Bergen.) Vom Untersberg bei
Salzburg abgeſtürzt iſt am Donnerstag ein Touriſt Namens
Schalk von Getereck über eine 300 Meter hohe Felswand.
Die Leiche iſt noch nicht geborgen.

F (Von Hatfiſchen verſchlungen.) Als erſtes Schiff
des italkeniſchen Geſchwaders in China kehrte der Panzer
Calabrig“ heim. Die Flagge wehte wegen eines furcht

Saren Unglückes, das drei blühende Menſchenleben dahinge
rafft hat, auf Halbmaſt. Als die „Calabria“ in den Hafen
von Colombo einlief, warf ſich ein Matroſe in ſelbſt
Wörderiſcher Abſicht über Bord. Beim Herablaſſen eines
Rettungsbootes öffnete ſich aber einer der Haken des Krahns,
das Boot ſiel ins Meer und mit ihm die geſammte Be
Mannung, ein Steuermann und zehn Matroſen, von denen
rei den dort zahllos umherſchwimmenden Haten zum Opfer
Felen. während der „Selbſtmörder“ wohl und munter wieder
an e gebracht werden konnte und nun in Eiſen gelegt
Wurde.

F(Euftballonlandun g mitten in Paris.) Graf
Henry de la Vaulx, einer der bekannteſten franzöſiſchen Luft
Fchiffer, erlebte Mittwoch Abend eine der bewegteſten Lan
Bingen ſeiner Karrtere, nämlich eine Landung mitten in
Parts, an die er, wie er einem Redacteur des Temps
verſichert, denken wird. Er war Nachmittags 5 Uhr in der
Tlichy-Vorſtadt mit ſeinem Ballon „Le Reve“ aufgeſtiegen.
J dem Ballon befanden ſich noch zwei Freunde und eine
Dame, Madame Dugné de la Fauconnerie. Der Ballon
kieg über 1500 Meter hoch, konnte aber keine Luftſtrömung

Fnden, die ihn über das Weichbild der Stadt hin ausgetragen
Fätte. Es herrſchte faſt vollſtändige Windſtille und er
Kchwebte daher unausgeſetzt über dem Häuſermeere von Paris,
fo daß ſich der Luftſchiffer, um noch vor dem Anzünden der
VBaslaternen, ſchließlich zur Landung in der Stadt entſchließen
Wußßte. Bis zu dem Augeublicke, wo die Gondel Boden be
rührte ging alles gut. Dann konnte ſich der Graf aber vor
des in Menge herbeigeeilten, hilfreichen Perſonen nicht mehr
Wetten die alle ein Trinkgeld verdienen wollten und ſich ſchon
vor dem Empfang um daſſelbe pPrügelten. Glücklicherweiſe
am de Pollfzet und brachte die Luftreiſenden en Sicherheit,
anobei letztere von der Menge ausgepfiffen wurden. Eine
ſolche Landung äußerte der Graf, ſel ihm weder in den Steppen
Ungarns, noch in den wildeſten Gegenden Rußlands und
Dewcſchlands jemals vorgekommen, wie diejenige in dem
Liviliſtrten Paris.

Die Leiche des in Chinger mordeten Haupt
Wanns Bartſch) iſt am Sonnabend Mittag mit dem
Lloyddampfer „Prinzeß Jrene“ in Hamburg eingetroffen und
mit der Eiſenbahn nach Striegau in Schleſien weiterbe
fördert worden, wo die feierliche Einſegnung ſtattfindet.

S Gu dem Prozeß gegen den Herzog Ernſt
BVünther von Schleswig-Holſtein) wird dem „Berl.
Vooglanz.“ von zuſtändiger Seite mitgetheilt: Es handelt
73 in vorliegenden Falle nicht um eine Hofdame,
Wadern um die Kammerjungfer Milew Ski, die ſich
s Gräfin aus gab. Um die Prinzeſſin Amalie von
Zteſer Umgebung zu befreien, hatte ſich Kammerherr und
Teremonienmeiſter v. Blumenthal nach Aegypten begeben.
Die Verhaftung und Entfernung der Milewskt erfolgte dann
Zu Veranlaſſung der ägypttſchen Polkzet. Die vorgefundenen
Selder und Werthgegenſtände, über die ein Ausweis nicht
vorhanden war, wurden in amtliche Verwahrung genommen.

Ein gefeſſelter Leichnam,) der unlängſt bei
Budapeſt aus der Donau gezogen wurde, iſt identiſch mit
Dem Hr. phil. Ernſt Loewenſtein aus Dresden, der ſeit dem
46. März d. J. von dort verſchwunden iſt. Kaſſenſchlüſſel
wurden in einer Taſche des Todten gefunden, die zu den

aſſen Loewenſteins in Dresden paſſen.
(Schauriger Leichenfund.) Jn der Rhone bei

Dyon iſt wieder ein zerſtückelter Frauenleichnam gefunden
Worden. Man weiß noch nicht, ob die That ſoweit zurück
Ddakirt, um gleichfalls dem wegen der Ermordung und Zer
Kückelung zweier anderer Frauen feſtgenommenen Italiener
Richetto zur Laſt gelegt werden zu können. Die Verhand
ngen gegen dieſen vor dem Lyoner Schwurgerichte ſollen in
der nächſten Woche beginnen.

Ein neuer „Athanaſios“.) Jn den Bergen bei
Salonicht wurde der auf ekner Reiſe befindliche öſterreſchiſche
Urerthan Davidowitſch von Albaneſen gefangen, welche hohes

d verlangen. Militär wurde zu ſeiner Befreiung
attht.
(Auf der Wolga,) unweit Koſtroma, ſcheiterte ein

Woot, wobei 11 Perſonen in den Fluthen umkamen.
F (Vom Automobilverfahren in der Schweiz.)

Das Verbot für Motorwagen, das verſchiedene ſchweizeriſche
Cantone im vorigen Sommer plötzlich erlteßen, wird auch in
dieſem Jahre zu Recht beſtehen, einer ſyſtematiſchen Proteſt
propaganda zum Trotz, welche in erſter Linie von den
Hotellers und einem direct intereſſirten Theile der Geſchäfts
welt ausging. Beſonders Graubündten, Teſſin und Uri ſind
feſt entſchloſſen, keinem Automobil das Ueberſchreiten ihrer
Grenzen zu geſtatten, weil ſonſt der geſammte Verkehr auf
den Cantonsſtraßen, beſonders in poſtaliſcher Beziehung ge
fährdet würde. Dazu kommt aber noch, daß die Motorfahrer,
ſoweit man ſie dort bis jetzt kennen gelernt hat, faſt alle in
einem ſo rückſichtsloſem Tempo dahinſaußen, daß nicht nur
die mit ungeheuren Koſten erbauten Kunſtwege, ſondern auch
die darauf verkehrenden Paſſanten in die größte Gefahr ge
rkethen. Gegenüber dieſer Auffaſſung blieb ſelbſt ein Wink
von Bern, doch milderen Erwägungen Raum zu geben, völlig
fruchtlos.

Eine Meuterei) brach, wie aus Algier gemeldet
wird, am Sonnabend unter den im dortigen Gefängniß
untergebrachten 166 Arabern, welche an der Plünderung von
Marguritte theilgenommen hatten, aus. Das Militär ſtellte
die Ordnung wieder her.

Die Geburtsurkunde der Prinzeſſin Jo-
landa von Jtalien) wurde am Mittwoch in feierlicher
Weiſe verleſen und unterzeichnet. Der Feier wohnten der
König, Königin Margherita, Fürſtin Mileng, Prinz Mirko,
das Militär und Civilkabinet des Königs, die Ritter des
Annunztatenordens, die Miniſter, der Bürgermeiſter von Rom
iit dem Stadtrath bei. Der Akt wurde vom Senatspräſi
denten Saracco verleſen und von Biancherie und Rudint als
Zeugen unterzeichnet. Die neugeborene Prinzeſſin erhielt die
Namen Jolanda Margherita Romang Mileng Maria Die
Herzogin von Ascolt, Ehrendame der Königin Helena, trug
das Königskind in den großen Saal des Quirinal, welcher
ſchon vollſtändig für den am 11. Juli ſtattfindenden Taufakt
geſchmückt iſt. Das Prinzeſſchen trug ein langherabwallendes
Taufkleid aus crepe de Chine mit alten veneztaniſchen
Spitzen von unſchätzbarem Werthe, ſowie ein Häubchen mit
weißen Atlasbändern. Der Geburtsakt wurde in drei Exem
plaren ausgefertigt, eins für das Archiv des Senates, das
zweite für das Archiv der Stadt Rom, das dritte für
Montenegro. Die Feterlichkeit dauerte etwa eine Stunde.

(Zum Mordprozeß in Gumbinnen.) Den
Ausſchluß der Oeffentlichkeit bei dem Gumbinner
Prozeß, ſobald die perſönlichen Eigenſchaften des Ermordeten
zur Sprache kamen, bedauert in einer Zeitſchrift ein
Ohrenzeuge der Verhandlungen. Dieſer Ausſchluß hätte
dem Andenken des Ermordeten keineswegs zum Vortheil ge
reicht. Jn der Provinz herrſcht über ihn nur ein Urthetl,
das oielleicht heute weniger hart ſein würde, wenn öffentlich
feſtgeſtellt wäre, was denn eigentlich an all den Geſchtchten,
die ihm nachgeſagt werden, wahr und was mehr oder
weniger böswillige Erfindung iſt. Soviel iſt ja doch ſchon
bei offenen Thüren von Zeugenausſagen zu entnehmen ge
weſen, daß er wegen ſeiner furchtbaren Strenge im höchſten
Maße unbellebt geweſen iſt. Der Geiſteszuſtand des
ermordeten Rittmeiſters v. Kroſigk ſcheint, wie wir dem
„HKl. Journ.“ entnehmen, ſchon lange getrübt geweſen zu
ſein. Es wird hierzu folgende Geſchichte berichtet, welche ſich
in ſeiner früheren Garniſon zugetragen hat. Jn ſeiner
Schwadron diente ein alter Wachtmeiſter, der den Feld
zug gegen Frankreich mitgemacht hatte und deſſen Bruſt
das eiſerne Kreuz ſchmückte. Eines Tages hatte der
Wachtmeiſter Herrn v. Kroſigk in deſſen Wohnung eine
Meldung zu machen. Bet dieſer Gelegenheit entfiel Herrn
v. Kroſigk ein Bleiſtift. Der Wachtmeiſter bückte ſich,
um ihn aufzuheben. Dieſe höfliche Bewegung erſchien dem
Offizier jedoch weder ſchnell noch energiſch genug; Herr
v. Kroſigk nahm den Bleiſtift, warf ihn fort und befahl
dem Wachtmeiſter, ihn aufzuheben. Dies wieder
holte er im Ganzen dreißig Mal! Es iſt unter dieſen Um
ſtänden unerklärlich, daß Rittmeiſter v. Kroſigk ſo lange im
königlichen Dienſte belaſſen wurde. Das ſozialdemokratiſche
Blatt „Die Volksſtimme“ hatte bekanntlich neulich berichtet,
Herr v. Kroſigk habe in Magdeburg 1897 neun Monate
Feſtungshaft verbüßt. Das „B. T.“ iſt nunmehr in der
Lage, über die Veranlaſſung zu dieſer Strafe Folgendes
mitzutheilen Herr v. Kroſigk war zu zwei Jahren
Feſtung verurtheilt worden, weil er im Jähzorn ſeinen
Burſchen erſchlagen hatte. Der betreffende Burſche
war der einzige Sohn von Bauersleuten, welche über den
Verluſt untröſtlich geweſen ſind. Nachdem Herr v. Kroſigk
neun Monate von der über ihn verhängten Strafe verbüßt
hatte, wurde ihm der Reſt in Gnaden erlaſſen, jedoch
unter Zurückſetzung im Avancement.

Von einem heiteren Zwiegefpräch) zwiſchen
dem alten Kaiſer und dem jungen Grafen Wilhelm
von Bismarck erzählt der Graudenzer „Geſellige“: Graf
Bismarck, der ſchon als junger Mann einen ſehr ſtarken
Leibesumfang hatte, war durch Schweningers Behandlung
von der ſehr unbequemen Fettleibigkelt befreit worden. Auf
nahezu dreiviertel Jahre hinaus hatte der Patient nicht bloß
auf alle Freuden der Tafel, ſondern beinahe auch auf alle
Gefelligkeit zu verzichten. Das Ergebniß war aber auch in
hohem Grade überraſchend. Aus dem dicken, ſchwerfälligen
jungen Manne war ein ſchlanker, elaſtiſcher Ofſizier ge
worden, den die hellblaue Dragoneruniform vortrefflich
kleidete. Die Verwandlung war auffallend Auf einem
Hofballe trat der alte Kaiſer, der den jungen Grafen erſt,
nachdem er ihn einige Augenblicke ins Auge gefaßt,
erkannt hatte, an dieſen heran und fragte ihn ſchmunzelnd:
„Was haben Sie denn mit Sich angefangen Sie
ſehen ja ganz anders aus.“ „Majeſtät, ich habe eine
Entziehungskur gebraucht, die mir ſehr gut bekommen
iſt. „Wieviei Pfund hat man Jhnen denn entzogen „23 Pfund,
Majeſtät „23 Pfund wiederholte der Kalſer, „ich weiß gar
nicht, wie ich mir das vorſtellen ſoll.“ „Wenn Ew. Majeſtät ſich zwei
Kalbskeulen vergegenwärtigen wollen, ſeine von elf und eine
von zwölf Pfund Und dieſe beiden Kalbskeulen haben
Sie jetzt weniger ſagte der Kaiſer lachend, „dann hören
ſte aber allmählich auf! „Zu Befehl Majeſtät ich habe be
reits aufgehört.
e

Kirchen und Schulweſen.
Für den Geſchichtsunterricht an den Volks

fchulen ſoll nach der „Köln. Ztg.“ der Kultusminiſter
an ſämmtliche Regkerungen eine Verfügun g erlaſſen
haben, welche die Lehrer anweiſt, nur ſolche Materten zu
behandeln, die den konfeſ ſtonellen Minderheiten
in keiner Weiſe Anſtoß geben und die Beſprechung
aller geſchichtlichen Perſönlichketten, bei deren Erörterung
des der Fall ſein könnte, ausſchließlich in den Religions-
Unterricht zu verlegen. Dazu bemerkt die „Nationalztg.“
„Es iſt dringend zu wünſchen, daß über dieſe Verfügung
authentiſcher Aufſchluß gegeben werde. Nachdem die Simultan

ſchulen bis auf HeſſenNaſſau und eine kleine Anzahl in den
theilweiſe polniſchen Landestheilen zerſtört worden, ſollte
man denken, daß es im Allgemeinen kaum noch mögli
ſei, im Geſchichtsunterricht den Minderheiten „Anſtoß
zu geben“. Auch vor Kindern verſchiedener Confeſſionen
wird ein taktvoller Lehrer ſowohl von den Päpſten, als von
den Reformatoren ſo reden können, daß kein berechtigter An
ſtoß erregt und doch eine richtige Vorſtellung von der ge
ſchichtlichen Entwickelung hervorgerufen werden kann.

Handel und Verkehr.
Gegenüber den beunruhigenden Nachrichten, die in letzter

Zeit über die Pomm erſche Hypotheken-Actien-
Bank auf Grund unzuverläſſiger Gerüchte in das Publikum
gedrungen ſind, iſt nach der Berl B.Zta. das Ergebniß der
Generalverſammlung der Actionäre in Berlin vom 8. d. M. von
Jntereſſe. Sowohl alle der Bank naheſtehenden Vertreter der
Actionäre und Pfandbriefrechte, als vor Allem der offizlelle
Vertreter der Staatsregierung ſind ausnahmslos der Anſicht,
daß auf Grund der bieherigen Prüfung der Pfandbriefunter
lagen von einer nennenswerthen Gefahr für die Pfand
brtefbeſitzer keine Rede ſein kann, daß vielmehr die Pfand
briefe als ſo gut wie voll gedeckt angeſehen werden dürſten.

Mit beſonderer Freude iſt das Entgegenkommen der Deutſchen
und Darmſtädter Bank zu begrüßen dieſe Firmen haben ein
Conſortium gebildet, deſſen Aufgabe iſt, auch eine Gruppe
abſolut zuverläſſiger und unpartettſcher Fachleute eine völlige
Klärung der Verhältniſſe herbekzuführen, ferner hat ſich die
Pommer'ſche Hypothekenbank verpflichtet, keine Reorganiſatton
oder Verfügung über ihre materielle Geundlage ohne Zu
ſtimmung des genannten Bankenconſortiums vorzunehmen.
Erſt auf einer außerordentlichen Generalverſammlung im
September werden eingehende und maßgebende Thatſachen
dargelegt werden. Allen bis dahin auftauchenden Gerüchten
wird ſomit kein Gehör zu geben ſein.

Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Das ſchönſte Gartenhaus der Welt befindet

ſich im Staate Delaware und gehört dem reichen Deutſch
Amerikaner Mr. O'Heward Was daſſelbe aber beſonders
intereſſant und für ſeinen Beſitzer werrhvoll macht, ſind die
prächttgen Handarbeiten, welche zur Ausſchmückung der
Veranden dienten. Dleſelben, wahre Schauſtücke weiblicher
Fingerfertigkeit, wurden von den Töchtern des Mr. O'Heward
mit eigener Hand angefertigt, und zwar im Laufe von
vierzehn Jahren. Die Muſter ſind zum größten Theil der
im Verlage von W. Vobach Co Berlin und Leipzig
erſcheinenden und im dreißigſten Jahrgange ſtehenden
„Arbeitsſtube“ entnommen. Das neueſte Heft dieſer
ſchönen Zeitſchrift für leichte und geſchmackvolle Handarbeiten
bringt ein äußerſt reichhaltiges Material prächtiger Arbeiten
für LeinenApplikation, Filet Häkelek, Klöppeln, iriſche Spitzen,
KreuzſtichStickeret, Tülldurchzug und Kerbſchnitt nebſt den
dazu gehörtgen Muſtern. Die Arbettsſtube iſt zum Preiſe
von Mk. T. viertelſährlich bei jeder Buchhandlung oder
Poſtanſtalt (Poſtzeitungsliſte Nr. 680) zu beſtellen.

Wie die Mode dem Wechſel der Jahreszeiten folgt,
ſo ſchließt ſich auch das weltbekannte Wiener Frauen und
Modejournal die Wiener Mode“ mit dem ſoeben er
ſchienenen Heſte vom J. Juntk den Satſonbedürfniſſen an. Der
Umſchlag leuchtet uns mit einem duftigen MuſelinSommer
kleid in friſcher Farbe freundlich entgegen beim Durchdlättern
der übrigen Seiten finden wir in reichem Wechſel die jetzt ſo
ſehr belfebten Bluſen, Reiſetoiletten, weiße Leinenkleider,
Toiletten für Curorte, viele aparte Hutmodelle, und für
luſtige, junge Mädchen zwel allerliebſte Dirndlanzüge, die
während des Landaufenthaltes gern getragen werden.
Wir fügen noch hinzu, daß der immer reichhaltige Hand
arbeitstheil Muſtervorlagen blühenden Stils, die Rubrik
„Wiener Herren Mode“, Anzüge, Cravaten, Wäſche, der
Unterhaltungstheil den Damen intereſſante Plaudereien bietet,
und daß man dieſes forgfältig ausgeſtattete, mit vielen Eifer
und reicher Erfahrung zuſammengeſtellte Journal nicht ein
dringlich genug empfehlen kann. Man abonnirt für die
Zelt vom I. Juni bis 30. September zum Preiſe von Mk. 3
a in allen Buchhandlungen des Jn Und Auslandes ſowie
beim Verlag, Wien, VI. Gumpendorferſtraße 87.

Neueſte Nachrichten.
London, 10. Juni. (H. T. B.) Nach einer

Meldung aus Hokohama iſt Graf Walderſee
geſtern in Kobe eingetroffen, wo er von dem Bürger
meiſter empfangen wurde. Er begab ſich alsbald
zum deutſchen Conſulat und iſt heute nach Kioto
abgereiſt, um ſich nach Tokio zu begeben.

London, 10. Juni. Auf eine Anfrage des
Kriegsminiſters Brodrick meldet Kitchener tele
graphiſch hierher Die Nachricht, daß am 5. d. M.
ein Theil des Burenkommandos unter Bayer über
raſcht und geſchlagen wurde, ſei unrichtig.

Newyork, 10. Juni. (H. T. B.) Ein Güter
zug in der Nähe von Veſtat ſtieß, als er Waſſer
einnahm, mit einem ihm folgenden Güterzuge zu
ſammen, wobei eine furchtbare Exploſion erfolgte,
da fich im erſten Zuge zwei mit Dynamit beladene
Waggons befanden. Beide Waggons wurden voll
ſtändig zertrümmert, ſechs Bahnbeamte getödtet, zwei
ſchwer verletzt. Die Detonation wurde auf 30 Meilen
im Umkreiſe vernommen.

DurchſchnittsMarktpreiſe in Merſeburg
vom 2. bis 8. Juni 1901.

(pro 100 Kgr.) r gering (pro 100 Kgr.)
gut gerinMk. P 3Pf.Weizen 17,80 17,60 Heu 750 ha

Roggen ist 1450 9ro 1 Kgr)Gerſte 18.00 13,80 Rindſieiſch (Keule) 1,40 1,30
Hafer 2590 15,00 do. Wauch) 120 110
Erbſen, gelbe 22,00 17,00 Schweinefleiſch 1,40 1,20
Bohnen 20,00 14,00 Kalbfleiſch 1,40 1,30
Linſen 30,00 12,00 Hammelfleiſch 1,40 1,30
Eß Kartoffeln 450 4.00 Speck eräuch.) 1,80 1,6
Richtſtroh 6,00 5,50 S 9 240 28
Krummſtroh 3,00 2,50 Eier pro Schock 3,40 3,20

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 2. bis mit 8. Juni 1901

vro Stück 7,50 Mk. bis 10,50 M.
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Kirchen undFamillennachrichten.
Dom. Getauft: Georg Leberecht, S. des

Poſtſecret. Schmidt.
Stadt. Getauft: Gertrud Anna, T. des

Handarb. Reinitz; Martha Charlotte Gertrud,
T. des Klempnermſtrs. Dreße. Beerdigt:
der Maurer Dietzel; die j. T. des Handarb.
Korſawe.

Neumarkt. Beerdigt: eine unehel. T.
Altenburg. Getauft: Sophie Ella

Gertrud, T. des Müllers Hartung Wilhelm
Friedrich, S. des Gasmſtrs. Krauſe; Pauline
Frieda, T. des Schriftſetzers Buſch. Be
erdigt: der Lehrer a. D. Haußner; Frau
Friederike Pfannenſchmidt; der Privatmann
Schott; die T. des Handarb. Mangold.

Gottesackerkirche. Donnerstag Nach
mittag 5 Uhr: Wochengottesdienſt.

Paſtor Werther.

Volksbihliothek. Bee den
Allen Denen, die den Sarg unſerer lieben

kleinen Amnma ſo ſchön mit Kränzen ſchmückten
und ſie zur letzten Ruhe geleiteten, ſagen wir
unſeren innigſten Dank

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen
die trauernde Mutter Amma Nangoldl

nebſt Grofßzeltern.

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 3. bis 9. Juni 1901.

Eheſchließungen: vacat.
Geboren: dem Geſchäftsführer Beine ein

S., Unteraltenburg 59; dem Seer. Aſſiſtent
Eckardt eine T., Lauchſtädter Str. 14; dem
Former Zſchäge ein S., Clobigkauer Str. 6
dem Kaufmann Wiegand ein S., gr. Ritter
ſtraße 18; dem Fabrikarb. Grune eine T.,
Unteraltenburg 23; dem Hotelter Frieſe ein S.,
kl. Ritterſtr. 2a; dem Handarb. Hoffmann ein
S., Rother Brückenrain 1.

Geſtorben: der Cantor em. Haußner,
82 J., Unteraltenburg 2/3; der fr. Landwirth
Kundt, 86 J., Halleſche Str. 22a; der Maurer
Dietzel, 67 J., Breiteſtr. 17; des verſtorb.
Solinen Regiſtrators Pfannenſchmidt Wittwe
geb. Kurr, 72 J., Halleſche Str. 38; eine
Unehel. T. 1 M. des Handarb. Korſawe T.,
1 J., Margarethenſtr. 6; der Arbeiter Klee
mann, 38 J., Saalſtr. 2; des Handarb.
Bündig todtgeb. S., Unteraltenburg 31; des
Lohgerbers Knothe T., 3 Mon., Kurzeſtr. 7.

Aumntliches.
Bekanntmachung.

Das Ober- Erſatz Geſchäft findet im
hieſigen Kreiſe am

S, 3. und 4. Juli d. J.
im Gaſthofe zum Thüringer Hoſe hierſelbſt
ſtatt und zwar kommen zur Vorſtellung

die zur Dispoſition der Erſatzbehäörden
entlaſſenen Mannſchaften, über welche end
gültig zu entſcheiden iſt,

2) die zur Zeit des Aushebungsgeſchäfts noch
vorlänſig beurlaubten Rekruten,

8) die zum einjährig freiwilligen Dienſt
Berechtigten, welche
a. wegen häuslicher Verhältniſſe ihre Be

freiung von der activen Dienſtpflicht be
antragen,

b. von den Truppen bezw. Marine
theilen abgewieſen worden ſind,

M die für dauernd unbrauchbar Erachteten,
5) die zum Landſturm I Vorgeſchlagenen,
6) die zur Erſatz Reſerve angeſetzten Mili

tärpflichtigen,
7) die für brauchbar

ſchaften,
8) die nach der RekrutenMuſterung aus anderen

Bezirken hier zugezogenen Mann
ſchaften und die, welche ſich in dieſem
Jahre überhaupt noch nicht geſtellt haben.

Die zum Aushebungsgeſchäft durch Krank
heit am Erſcheinen behinderten Militärpflichtigen
haben ſich bei mir unter Vorlegung ärztlicher,
von der Poltzeibehörde beglaubigter Zeug
niſſe rechtzeitig entſchuldigen zu laſſen, widrtgen
falls ſie, ſowie alle vhne genügenden Grund
Ausbleibenden oder zu ſpät Erſcheinenden die
geſetzliche Strafe zu gewärtigen haben.

Den Mannſchaften werden noch beſondere
Geſtellungsbefehle in den nächſten Tagen
zugehen

Die Magiſtrate und Ortsbehörden erſuche
ich, gegenwärtige Bekanntmachung den be
treffenden Militärpflichtigen mit dem
Bemerken bekannt zu machen, dafz:

a. die Militärpflichtigen mit reinge
waſchenem Körper und reinem Hemd
zur Muſterung zu erſcheinen haben,

b. gegen ungehorſam Ausbleibende oder
zu ſpät Erſcheinende die geſetzlichen
Strafen zur Anwendung gebracht werden,

c. ihre alsbaldige Unterbringung in ein
Krankenhaus ſofort gelegentlich der Muſte
rung erfolgt, falls ſie mit einer anſteckenden
Krankheit behaſtet befunden werden und
ſich nicht in Behandlung befinden.

Reeurſe gegen die auf Reklamation von der
Erſatz Commiſſion gegebenen abzuweiſenden
Beſcheide müſſen bis ſpäteſtens

den 12. Juni d. J.

erachteten Mann

bei mir auf vorgeſchriebenem Formular in
doppelter Ausfertigung eingereicht werden.

Den Ortsbehörden derjenigen Ortſchaften,
aus denen Reklamationen eingereicht werden,
reſo. bei dem Erſatz- Geſchäft für begründet er
achtet worden ſind, haben am betreffenden Tage
perſönlich im Geſtellungslocale zu erſcheinen,
damit ſie über die den Reklamationen zu
Grunde liegenden Verhältniſſe genaue Auskunft
geben können. Unentſchuldtgtes Ausbleiben
der Ortsbehörden wird mit Ordnungsſtrafe
geahndet werden.

Merſeburg, den 5. Juni 1901.
Der Königliche Landeath.

J. V.: Kuhfuß, Kreis-Secretär.

Kinderfſeſt.
Die Feier des diesjährigen Kinderfeſtes ſoll

Montag den I. Juli er. auf dem Nulandts
platze ſtattfinden, wenn nicht ungünſtiges Wetter
die Verlegung auf einen der zunächſt darauf
folgenden Tage nothwendig machen ſollte.

Ueber die Ausführung der Feſtſeier bemerken
wir Folgendes

J.

Die Kinder müſſen pünktlich um 2 Uhr,
nachmittags auf dem Marktplatze aufgeſtellt ſein.

Demnächſt erfolgt der Auszug durch die
Gotthardtsſtraße nach dem Feſtplatze; abends
gegen 8 Uhr findet der Einzug durch das
Sixtithor ſtatt.

Die Behörden, die Herren Geiſtlichen, ſowie
diejenigen Herren Lehrer, welche keine Klaſſen
zu führen haben, werden gebeten, ſich an die
Spitze des Zuges zu ſtellen.

Die Herren Bürgerſchützen werden dem
Zuge der Kinder den erforderlichen Schutz ge
währen.

2

Zur Ausführung der nöthigen Arrangements
auf dem Feſſplatze ſind deputirt: die Herrn
Stadträthe Kops und Heber und die Herren
Stadtverordneten Günther, Thiele, Blankenburg
und Frauenheim, ſowie die Herren Director
Schulze und Lehrer Nürnberger.

3

Alle Diejenigen, weſche auf dem Feſtplatze
Zelte oder Buden aufzubauen beabſichtigen,
werden erſucht, ſich wegen der anzuweiſenden
Plätze in der Zeit vom 11. bis 14. Jnni er.,
in den Vorn ittagsſtunden, im Magiſtrats
bureau zu melden. Daſelbſt werden die Be
dingungen für das Auſſtellen und Wegſchaffen
der Zelte und Buden mitgetheilt. Der Aufbau
der Zelte und Buden hat beſtimmt bis Sonn
abend den 29. Juni er., abends, zu
erfolgen.

Für den Betrieb zur Schankwirthſchaft
werden von der Beiriebsſteuer noch 500/0 Zu
ſchlag zur Gemeindeſteuer erhoben und ſind
dieſe Beträge bis zum 18. Juni er. in der
Stadtſteuerkaſſe zu entrichten.

Die Verlooſung der Plätze findet
Dienſtag den 25. Juni er.,

nachmittags 3 Uhr,
im „Thüringer Hofe“ ſtatt.

4

Der Verkehr in den öffentlichen Schank
buden oder Zelten darf über die 12. Stunde
des Nachts nicht andauern, auch ſoll das Feſt
über den Tag, an welchem der Auszug und
Einzug der Kinder ſtattfindet, nicht ausgedehnt
werden.

Die ſämmtlichen Buden und Zelte ſind am
darauffolgenden Tage vom Feſtplatze wieder
zu beſeitigen.

Merſeburg, den 4. Junk 1901.
Der Magiſtrat.

Am 24. und 26. Juni d. J. wird die hie
ſige Stadt mit einem Commando des Tele
graphenBatalllons bequartiert werden.

Am 24. Juni d. J. werden belegt: Burg
ſtraße, Dom, Brauhausſtraße, Brauhof,
Kirchſtroße und Neumarkt Nr. 5—42,

am 26. Juni v. J.: Krautſtraße und
Neumarkt 43--79.

Die quartierleiſtungspflichtigen Hausbeſitzer
in obigen Straßen fordern wir auf, die er
forderlichen Quartiere bereit zu halten.

Ausmiethungen können nur in den dringend
ſten Fällen zugelaſſen werden und ſind vom
17. bis 19. d. M. bei uns anzumelden.

Merſeburg, den 7. Juni 1901.
Der Magiſtrat.

Verkauf von Stallutenſilien.
Am Mittwoch den 12. d. M, nach

mittags 3 Uhr, ſollen in der ſtädtiſchen
Scheune an der Weißenfelſer Straße

68 eiſerne Raufen, 53 Latirbäume, 24
eiſerne Standſäulen, 2 Kamkarren, 5
Futtergefäße zu 50, 5 und 2 Ltr. Inhalt,
70 Doppelhalfterketten, 1 Kühlfaß, 2
Waſſergeſäße, 6 Stalllaternen und verſch.
andere Utenſilken

meiſtbietend verkauft werden.
Die Bau Deputation

Kirſchen- Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung auf der Weißen

felſer Straße ſoll

Mittwoch den I. d. M.,
vormittags 11 Uhr,

im unteren Rathhausſaale öffentlich an
den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Die Bedingungen der Verpachtung werden
im Termine bekannt gemacht, können aber auch
ſchon vorher in den gewöhnlichen Dienſtſtunden
im Communalbüreau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 8. Junt 1901.
Die Oekonomie-Deputation.

fragen an Die Central

i es rein Vorwärtoeſtommen mer Wer ich i eseo
2 eMaterie ehe vert, i Den grösstensr folg

ſiaben. Man wende ich in allen Annoncieunge

Annoncen-Sepedition 8. L. Daube Co.
Serlin, Colm, Frankfurt r er München etc.
welche auf vief jährigen San ba u
otänsigen Rat über Abfaso ung Form un Slacirung
gerne ertſreilt und Silliget euren Nootenvorau-
ochklag, o re e e pro 1900 grati unfranco versende Sag liche Werte

Chiffreana eig en eimlau Offertbriefe.
eferderung aller auf

Auetüom.
Dienſtag den II. Juni er.,

vorm. von 9 Uhr an,
verſteigere ich im „Caſino“

verſchiedene direct aus China mitge
brachte chin. Kunſt- und Gebrauchs
gegenſtände, ferner 2 noch gute Sopha,
2 Glasſchränke, 1 Kommode, Tiſche,
Betten, 1 Regulator, 1 Modellſchiff,
1 großer guter Schraubſtock, 1 kleiner
Ambos, 1 Poſten Leibriemen, gute
Bilder, ſowie verſchiedene Haus u.
Wirthſchaftsgegenſtände.

Louis Albrecht,
Auctionator.

Nachlaßz- Auction.
Dienſtag den II. Juni er.,

Nachm. von 2 Uhr ab,
verſteigere ich im „Caſino“ einen Nachlaß, be
ſtehend aus:

Nußbaumſchrank, Vertikow,
Sopha, Stühlen, Pfeilerſpiegel,
Betten mit Matratzen, Bildern,
Hausgeräthen u. ſ. w.

Louis Albrecht.
Auctionator.

Ein alter eichener

Schrank,
ſehr aut erbhalten, ſteht zum Verkauf bei

W. Bovrsdorft, Schmaleſtr. 27.
Ein gut verzinsliches

Wohnhaus
in beſter Lage der Stadt mit etwas Hof und
Garten zu verkaufen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl

2 leere Oxhofte
hat abzugeben

FIax Waust, Burgſtr. 14.
Mittleres Wohnhaus

bei Anzahlung zu kaufen geſucht. Offerten
nebſt Preis abzug. Burgſtr. 7, im Laden.

Wohnung
Halleſche Straſze 24 1. Etage, beſtehend
aus 2 Stuben, Kammer, Küche, Zubehör und
Garten, iſt zum Preiſe von 240 Mark zu
vermiethen und 1. October zu beziehen.

Näh. im Comptoir Menſchauer Str. 23.
9Die herrſchaftl. Parterrewohnung

Poſtſtraſze G iſt 1. Oct. event. auch mit
Garten zu vermfethen. Schröder

Wohnung, 2 Siuben, Kammer, Küche und
Zubehör, zu vermiethen und 1. October zu be
ziehen Clobigkauer Str. 5, I.

Eine Wohnung (47 Thlr.) wegzugshalber
an ruhige Leute zu vermiethen und 1. October
zu beziehen Apothekerſtraßze 2.

2 DDie 3. Etage
des Hauſes Gotthardtsſtr. 7, beſtehend aus
5 Zimmern, 3 Kammern, Küche e. für ſofort
oder ſpäter zu vermiethen, Preis 400 Mark.
Näheres im Comptoir Gotthardtsſtr. 6.

r P 5 eM. Hnage
Poſtſtr. 8 beſtehend aus 6 Stuben, Bade
zimmer U. ſonſtiges Zubehör, per ſofort oder
ſpäter zit beziehen.

n e ßSenlafstelloJaFr Se
offen Wanuerftraßze 3.

2 Stuben, Kammer und KücheManſarde, iſt zu vermiethen

Weiſze Mauer 19.
Möblirte Wohnung

(Stube und Kammer) ſofort zu vermiethen
Burgſtrafze 3.

Freundl. möbl. Zimmer
mit Schlafkabinet ſofort zu beziehen

Entenplan 6.

Möhl. Wohnung n ne
WMälzerſtraßze 1, F.

essere Sehlafstellen
mit gutem Mittagstiſch Burgſtraße 4.

offenSchlafſtelle Lindenſtraße 2
Von einzelnen Leuten wird T. Hetober eine

Wohnung im Preiſe von 180—200 Mk. in
anſtändigem Hauſe geſucht. Offerten unter
K 10 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Eine Wohnung von 2 Stuben, 8 Kammern
Küche und Zubehör wird zum I. October ge
ſucht. Anerbtetungen ſind unter L Z. in der
Exped. d. Bl. abzugeben.

Wohnung
von 2—3 Stuben, 2 event. 1 Kammer zum T.
Oet. d. J. zu miethen geſucht. Angebote unteH. 100 an die Exped. d. Se

e F
e

für Behörden Mrivate
X Brenpnstempel, Cliehés, Laginirmasohinen,

W Trockenstempelpressen S
inzelue Typen u.

biiligeten Preis

Weltkarten
Stück 1 Mark

zu haben in der
Expedition des „Correſpondenten

Jch wohne jetzt

Clohglnner Ekrufe Rr.

William ellwig,Uhrmacher u. Gravenur.

Für Landwirthe
n ich zur heißen Jahreszeit meine ver

Milchentrahmungs-
Apparate

zur Bereitung von Süßrahmbutter.
Billigſter und beſter Entrahmungsapparat

à Stück von 3,25 M. an empfiehlt

Sduard Hresse,
Klempnergſeiſter,

Gotthardtsſtraßze 9.
Allein- Verkauf.

Apparate werden auch probeweiſe abgegeben

GSGSGSGSGSGGG
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